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Eine Auseinanderſetzung mit dem Sejm. 


Marſchall Pilſudſii ſchreibt einen Arlikel. — Die geheimnisvolle Krankheit. — Augenunkerſuchung. — das ängiflihe Ange. 
Czechowicz. — Die Krankheil der Abgeordnelen. — Eine unmoraliſche Almoſphäre. — Der Lehrer mil der Bute. 
Lieberman und Woznich. — Schlußfolgerungen. 


ſeinem Bauch und dem entgegengeſetzten 
Körperteil, wobei er kleine Kügelchen aus 
dem Maul und anderen Körperteilen 
nahm und ſie um ſich warf.“ 

Bedeutend ſchärfer geht weiter Pikſudſti 
mit dem zweiten Ankläger Czechowicz', 
dem Abg. Woznick i, um, den er einen 
niederträchtigen Idioten, einen wider⸗ 
wärtigen und abſcheulichen dummen Jun⸗ 
gen nennt, deſſen Dummheiten und ſcheuß⸗ 
lichen Anklagen eines berufsmäßigen 
Idioten ein Miniſter anhören ſoll. Der 
Angriff gegen Czechowicz endete mit einem 
Triumphmarſch der Abgeordneten und mit 
einem Proteſt „der neuen Erlöſungs⸗ 
ſtrömung für Polen, des Regierungs- 
blocks“. Dagegen ſei das Budget der Re⸗ 
gierung, die ſich mit Czechowicz ſolidariſch 
erklärt hat, angenommen worden, die 
auf dieſe Weiſe ein Vertauensvotum er⸗ 
halten hat. „Falls ich Miniſterpräſident 
ſein ſollte, was ich auch in dieſem Falle 
wünſche, jo würde das Staatstribunal 


I. Warſchau, 7. April. 


Marſchall Pikſudſki hat in einem Ar- 
tikel, den er den Regierungszeitungen 
gegen Bezahlung von je 700 Zloty in bar 
zur Verfügung geſtellt hat, ſeinen An⸗ 
ſichten über die vergangene parlamen⸗ 
tariſche Seſſion Ausdruck gegeben. Der 
Artikel, der den Titel trägt „Die Ein⸗ 
drücke eines kranken Mannes von der 
Budgetſeſſion im Sejm“, erinnert ſtark an 
das Interview, das der Marſchall im 
Sommer v. Is. der polniſchen Preſſe er⸗ 
teilt hat und in dem er vom „Sejm der 
Dirnen“ ſprach. Auch diesmal geht Pik⸗ 
ſudſkti mit den Volksvertretern nicht 
glimpflicher um. Vor allem gibt Pilſudſki 
in ſeinem heutigen Artikel ſeiner Em⸗ 
pörung über die Auslieferung 
Tzechowice z' an das Staatstribunal 
Ausdruck und erklärt hierbei, daß er 
felbit als damaliger Kabinettschef für 
die Budgetüberſchreitungen verant⸗ 
wortlich ſei, da er immer Czechowicz 


da 
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1 


ren 


egen — die 


menten ber 
et was mu 
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graphiſch 


dachte in 
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ar die 


gan 


nach der Operation 
es in mir, zum 


erlich, aber es war leider ſo. 
Mit Angſtſchweiß trat ich dem Militärarzt ent⸗ 


Spital ftat 
etwas, wenn ich mir fagte, daß ich ſchlie 
Herrn Doktoren den Befehl geben kon 
Auge nicht anzurühren. 
Behandlung und das Fehlen von ſcharfen 


latz nahm, bis ich dann aufatmete und mit dem 
efühl einer Erlei 
er, der Arzt, mich 
nur ſollte ich mein Auge in eine ga 
Richtung lenken und gewiſſe Zeit in 
Apparate gucken, die ganz an einen photo⸗ 


ugenblicke in verſchiedene Lichter geſchaut hatte, 


braucht man bloß ſo ſchreckliche Namen für eine 

f einfache Operation, und warum wer⸗ 
den die Leute unnötig mit ſolchen Grau⸗ 
ſamkeiten geſch 


daß er als Kabinettschef nicht erlauben 
dürfe, daß ein Miniſter ohne ſeine eigene Ver⸗ 
antwortung in den Anklagezuſtand verſetzt würde. 
Er fügte hinzu, daß er als hauptſächlicher 
der ſinanzwirtſchaftlichen Arbeit Herrn Czecho⸗ 
wicz, der zu den vorſi tigſten Miniſtern 
ehörte, nicht zu oft Gewalt antun könnte. Er 
90 ok feinen kurzen Beine mit der Feſtſtellung, 
aß er ſich mit dem angeklagten Miniſter joli» 
dariſch erklären und den Staatsgerichts⸗ 
hof eher für ſich ſelbſt als für den Miniſter Czecho⸗ 
wicz fordern würde. 


Was die Rechlſprechung betrifft, 
ſo gibt es in der Welt kein Gericht, das es 
wagen würde, irgend eine Erklärung darüber, 
daß nicht der Angeklagte, ſondern der Kläger 
uldig wäre, mit ade d zu behandeln. 
enn Ro ein Gericht fände das dieſes Mo- 
ment ableugnete, dann würde es den Namen 
eines nichts würdigen Gerichts bekom⸗ 
men, und wenn es fih von den Folgen ſeiner 
Nichtswürdigkeit in ein Mauſeloch ver⸗ 
kriechen ſollte, müßte es ſelbſt dann noch mit 
Füßen getreten werden, damit es 
eplert. Bb ich das am i öchſten entwickelte 
Gericht in der angelſächſiſchen Ralje 
nehme oder das der Zulukaffern, überall 
würde ein ſolches Urteil als nichtswürdig 
bei den blutigen Auseinander⸗ 


fragen, weil ich fühlte, 
uke meines Auges, wild 
kindiſch 


u 
würde. Ss war vielleich 


de wich 
e mich 
plig den 
nte, mein 
ber die ſehr liebevolle 
higt ch ĵ en pon 
uhigte mich fo weit, da on 
tiger auf dem a at 


Unterſuchung fand im Uja 
use Aa es beruhi 


vernahm, dak 
untellie Be, 
ka et 
omiſche 


chte run 
völlig im 


en Apparat erinnerten. 
„Das kann ich“, 
aller Ruhe, und nachdem ich einige 


eration beendet. Warum ges 


reckt, wie z. B. mit einer 


rgewaltigt“ un es ni Ht wagen, auch nur ein einziges Augenoperation? Läßt fih denn das nicht ver- gelten, au 5 f 
Bade, ale Snoefitionstrediie den Sejm | Mal Aufammenzutreen CCC%%%%%/ IR e Sret, 
vorzulegen. Der gegenwärtige Premier Ferner erzählt Pikſudſki, daß er erfahren Wenn ich "Diele Anekdote er ählte geſchah es ſch e n 2 fre ffe nden P a puas bei 3 ſolchen 
Bartel habe ihm übrigens erklärt, daß habe, daß die Parteien zu der letzten deshalb, weil in der Tätigkeit ie immehrheit] Gerichtsverhandlungen zu einer gemeinſamen 
er genau fo vorgegangen Jei Seſmſitzung ihre Kampforganiſationen ebenfalls geier we Se AEA f NA VE pere e 
Im weiteren Verlauf des Artikels ſpricht mitgebracht haben. Er bedauert, daß er eine ſchreckhafte Pupille PTR $ au fiber RIGI 
Pikſudſti von der „Niedertracht, Uner⸗ zu krank geweſen fei, um dieſe in Geſtalt des Staatsgerichthofes zu Lues Meir N Ag pai muß ich 


„Banditen öffentlich auf dem Sejmhof zu 
verprügeln“. In der letzten Sejmſeſſion 
habe man alles lächerlich gemacht und be⸗ 
leidigt: den Sejm, die Regierung und auch 
das Staatstribunal. Vielleicht wird der 
Sejm, wenn man ihm mit entſprechenden 
Inſtrumenten zu Leibe gehen wird, etwas 
Scham und Anſtand lernen — ſchließt Pik⸗ 
ſudſki feinen Artikel. 

Dieſe Erklärung Pilſudſkis wirft ein 
charakteriſtiſches Lich; auf die politiſchen 
Zuſtände und auch auf die Perſon des 
Marſchalls ſelöſt. Der Ton dieſer Aus 
führungen — brauchten icht zu erſchrecken 
Der Ton feines oorjährigen Ynter: 
views war ebenſo ſcharf, ohne daß 
Pilſudſti die Konſeguenzen zu tragen ge- 
habt hätte. e 


| 


zogenheit, Ehrloſigkeit, Verräterei, Kor: 
ruption uſw.“ der Abgeordneten, die er 
ganz unverblümt mit einem Eigenſchafts⸗ 
wort aus den phyſiologiſchen Funktionen 
des Menſchen belegt. Die Abgeordneten 
erinnerten lebendig an einen Tiergarten 
voller Affen, die alle ihre Bedürfniſſe 
öffentlich erledigen und ſich gar nicht be⸗ 
mühen, menſchenähnlich zu ſein. Das Ge⸗ 
rechtigkeitsgefühl des Sejm ſtehe viel 
tiefer als bei den kannibaliſchen Stämmen 
der Papuas, da er die Erklärung Bartels 
unberückſichtigt gelaſſen habe, daß nicht 
Czechowicz, ſondern er, Bartel, ſchuldig ſei. 
Der Grund hierfür ſei wohl in den 
menſchenfreſſeriſchen Anlagen des Sejm zu 
ſuchen, der fih das fetteſte Opfer ausſucht, 
um ſo mehr wenn dieſes Opfer über einen 
Sack mit Geld verfügt. Pikſudſki hat bei 
der Sejmdebatte über den Fall Czechowicz 
angenommen, daß Das Kabinett ein 
Mißtrauensvotum erhalten und 


und mika 


ern 
dahin Dee 
R ten ein B 


„Im vorigen Jahre, als ich von einer 
eheimnisvollen Krankheit befal⸗ 
en wurde und eine Gruppe von Aerzten 
mich nach allen Richtungen hin unterſuchte, ſagte 


cierte. 
Sollte der 
Ausnahmere 


gegen Kucharſki⸗ 
ter vom ne antaſten zu laſſen. 


Ueberſchuß an Ein 


yy $ ier nur um die Gewöh⸗ 
delt und nur damit rechtfertigen läßt. In dieſen 
Sitten und Gebräuchen liegt eine höchſt un⸗ 
anſtändige und liederliche Erziehung 
der Abgeordneten, die man ſich nur denken 
kann. Die Bemühungen dieſer Herren ſind haupt⸗ 
lich darauf gerichtet, die völlige Strafe 
ofi un: des Abgeordneten für alle ſeine 
Handlungen aufrechtzuerhalten, und wenn ſie 
noch ſounanſtändig wären und dem ele- 
mentarſten Gefühl der Ehre noch ſo ſehr 
widerſprächen. Polen hat doch ſeine Abgeordne⸗ 
ten im erſten Sejm, die ſogenannten Sou⸗ 
veränen, in ungeſtraftem Staatsverrat während 
des Krieges, in der Ungeſtraftheit bezahlter 
Spionage gegenüber dem im Felde 
eee Heere und dem ſterbenden 
aterlande erzogen. Im zweiten Sejm, in 
dem faſt die Hälfte der Abgeordneten aus 
jener Schmiede des Staatsverrats ſtammte, 
wurde die Korruption ſo oft getrieben, daß die 
Stimme eines Abgeordneten Ber nicht 
mehr als 50 era koſtete. Aus dieſen 
Sümpfen ſich doch 110 Abgeordnete auch in den 
gegenwärtigen Sejm eingetreten. 


izit 
t 


fo 


ünften balans 


enmärtige Sejm, indem er das 
des Staatsgerihthojes Hervors 


pee 


zurücktreten werde und dem Staatspräſi⸗ plötzlich einer der Aerzte gleihgültigen Tones zu holt, damit jagen wollen, daß er Schmus und In dieſer unmoraliſchen Almoſphäre 
denten erklärt, daß er trotz ſeiner Erkran⸗ — 9 Ae e nS dug 4 u 73 5 Lebern lie yo als ehrliche Abet (normal inſanity), in der ſchwache Köpfe von 
kung bereit ſei, an die Spitze eines neuen 2 alls unterſuchen argen wird das ge Jen aug nicht antbin zu fagen, daß den ihrer durch nichts gerechtfertigten Größe jo durch⸗ 
a i à 1 genen f erſuch des Gejms etwas hat, die allem Gefühl] drungen find, daß es einfach unmöglich ijt 
Kabinetts zu treten. Czechowicz habe er] macht.“ 3 muß be ennen, daß ich Angſt be⸗ ein fachſter erechti eit wide rſpricht i í A 
ten, die Angriff y öllig kam. Ich hatte nämlich nicht gewußt, daß das gie „mit ſolchen Leuten zu verkehren, ebenſo wie es 
geraten, die Angriffe des Seim völlig Auge Anen Boden hat. Als ih fo hachdachte, | I, war damals zum Unglüd fo jäwer krank. recht mne ijt für Menſchen, die Kinder lieb 
i mi 


unbeachtet zu lafen, doch habe ſich 

dieſer auf den Standpunkt geſtellt daß die 

Ehre ihm gebiete, ſich vor dem Sejm zu 

verantworten. Als ob die Affen im Seim 

eine Ehre hätten. Im übrigen habe die 

ec im Sejm Pilſudſti köſtlich am i- 
ert. 

„Den Haupttenor in dieſer ſtinkenden 
Oper hat irgendein Lieberman ge- 
ſpielt, deſſen Theſen mir ganz unverſtänd⸗ 
lich waren und der mir als ein Fakir 
erſchien, welcher ankündigt, daß er jo ſchnell 
herumwirbeln werde, daß man ſeine Beine 
nicht mehr ſehen werde. Und er tat dies 
wirklich. Er wirbelte herum, verlor all⸗ 
mählich die Beine, und nur die Schöße 
ſeines Advokatenfracks flatterten über 


dak man in meinem Auge mit der Hand und mit 
Inſtrumenten herumbohren würde, bekam ich 
eradezu eine paniſche Angſt vor einer 
fo chen Operation, und obwohl der Herr 
oktor von der Notwendigkeit einer Operation 
ganz gleichgültig geſprochen hatte, konnte 
mich das doch nicht beruhigen. Denn wo⸗ 
von ſprechen nicht die Herren Doktoren voll- 
kommen gleichgültigen Tones? Das gehört 

zuihrem Beruf. 
Das Gefühl meiner Furcht, zu dem 0 mich 
ßte, daß 


Erſcheinu 
worden. 

innern, daß 
den Beginn 


wortete, 
Kabinet 


1 dem 
offen bekenne, war mir ſehr peinlich, und antwortli 
2 ſchämte mich wie ein Kind. Ich wu 

ſchon das Telephon in Tätigkeit getreten war, 
um mir unbekannte Maſchinen und Inſtrumente 
zu beſtellen, die unter ſich die Zeit ausmachten, 
da mein unglückliches Auge vielleicht auf ſonder⸗ 
bare Art aus dem Rahmen genommen 
werden ſollte. Ich wiederhole, daß ich bei dieſem⸗ 
Gedanken entſetzt war und mich ſchämte, 
ſo feigherzig zu ſein. Ich ſchämte mich, genauer 


wicz 
vorla 
Sejm 


en 


dung vo 


daß ich annahm, mit einem Bein bereits im Jen⸗ 
ſeits zu ſtehen, und deshalb war ich 


do 


dem Staatsgerichts 
auch pr meinet ) 

a m er 
tschef 1 di de 
des ſogenannten Finanzgeſetzes, 
noejtierungsbudget zuſammenhängen, ver⸗ 
fühlte. Mein ganzes Streben 
ging in der Richtung, auf Herrn Czecho⸗ 
ahin einzuwirken, da 


$ eratungen 
ich ſtets fürchtete, d 
tionen, ſondern — im 
des Seim — eine leichtſinnige Bergen: 


kommen würde. 


indern aus Beſſerungsan⸗ 
talten zu verkehren. Dieſe Herren, die fort⸗ 
während mit ihrer Souveränität kalkulieren, 
gehen in ihrem Verhalten ſo weit, daß ſie es als 
ein hodi ſtaatswichtiges Ereignis betrachten, 
wenn auchſchmerzen ſie in ſchlechte 
Laune verſetzen. Und wenn ſich fo ein 
De die Hoſen vollmadt, dann muß 
eder ſeine Fade g Wäſche bewundern, 
und wenn er dabei Winde ſtreichen läßt, dann 
müſſen die Miniſter noch mit ſolchen Perfönlich⸗ 
keiten ſcharwenzeln. 

In der Art, wie ſich die in der Unmoral er⸗ 


enen Herren benehmen, liegt in geiſtiger 
anig etwas fo N š er 


aben, 
dieſer Welt ſehr gleich . 

eſe ehr gleichg ge⸗ 
kann ich mich . gut daran er⸗ 
err Bartel zu mir kam und mir 
ener Operation ankündigte, die mit 
. ſchreckte. Er fragte mich 

einung darüber. Ich ant⸗ 
önlich als früherer 
erſchreitungen 
die mit 


nveſtierungs⸗ 


B 
nicht zum enen von 
t würden, weil 


e ma 
Sann nicht die Inveſti⸗ 
inklang mit der Tradition 


1 iederträchtiges und 
inſteres — ſelbſt die Idiotie ift ſtraf⸗ 
os, aber das unglüdlide Polen muß das 

reſpektieren —, daß Ba einigermaßen ver⸗ 

nünftige Menſch mit Mühe dieſe Geſellſchaft er⸗ 
trägt, wenn von ihm verlangt wird, daß er 

Dummheiten keſpektiert, auch wenn er fim 

hinterher in die Augen ſpucken laien iollte, dak er 


€ 


n Steuer 


eldern eraus: 
Herz Da 3 i 


ttel antwortete mir, 


9 


attor . ; 


ſchweigt, wenn man ihn beleidigt und die voll⸗ 
gemachte Kleidung leckt. Dazu 7 es geführt, 
wenn man aus dem Sejm einen Berufs ver⸗ i 
band von Leuten macht, deren Krankheit 
die „fajdanitis poslinis“ (etwa „Hoſenkrankheit“ 
der Abgeordneten) iſt, und man muß alle 

ham verloren haben, in dieſer „fajda⸗ 
nitis poslinis“ das Hauptpreſtige des 
Sejm zu ſehen. 

Einer meiner zahlreichen Pläne für die Hei⸗ P 
lung dieſer Krebskrankheit Polens war der Ge- 
danke, bevor ein Miniſter angehört wurde, den 
Herren Abgeordneten Korrepetitoren zur Seite zu 
ſtellen, die ſie lehrten, wie man vernünf⸗ ft 
tig Fragen jtellt, aber ich habe dieſen Ge- 
danken wieder aufgegeben, weil ich nicht 
daran zweifelte, daß die Herren Abgeordneten 
es ablehnen würden, Daft ein Teil ihrer Gage 
an die Korrepetitoren abgeführt würde. Uebri⸗ 
gens kann man bei einer „Fajdanitis poslinis“ 
doch nicht einen Pädagogen ohne Rute 
sum Lehrer beſtellen. Unter ſolchen Um⸗ 
tänden muß die Miniſterarbeit, die in den mei⸗ 
kr Fällen die verlangte Arbeitszeit der Men- 
chen weit überſteigt, mit ſolchen Kranken zu einer 
unerträglichen Qual werden. kann 
den wege 2 eines der intelligenteſten Miniſter, 

aben, 


„Die Kuomingtang⸗Partei und die aa 
Gruppe können nicht gleichzeitig beſtehen. ie 
Exiſtenz des einen bedeutet die Ausrottung des 
andern. Die Nationalregierung hat beſchloſſen, 
die feudalen Gegen revolutionäre der Kwangſi⸗ 
Gruppe zu vernichten.“ RE 
Mit dieſen Worten kündigt der chineſiſche 
Staatspräſident Tſchiangkaiſchek, der Wortführer 
der von den Vereinigten Staaten von Amerika 
unterſtützten Kreiſe des chineſiſchen Handels⸗ 
kapitals, auf dem ſoeben geſchloſſenen Kuoming⸗ 
tang⸗Parteitag den neuen Bürgerkrieg in Mittel⸗ 
China an. Noch vor drei Monaten wurde von 
Nanking aus die angebliche Einigung des chineſi⸗ 
den Reiches feierlich in die Welt poſaunt und 
ſchon iſt der ſeit Jahren wütende Krieg der Ge⸗ 
neralscliquen wieder in vollem Gange. Der 
Kriegsſchauplatz iſt das Jangtſe⸗Tal, 
Hauptkräfte der Nankingregierung unter dem 


es mir ſchien, er werde ohn mächti 4 
e löſen, 


Dieſer arme Schulknabe erinnert mich lebhaft 
an Herrn Woz nicki, den Abgeordneten von 
drei Reichstagen und Menſchenfreſ⸗ 
e r. Natürlich kommt es vor, daß der AN 
Schöpfer vergeſſe N jemandem richti⸗ 
gen Verſtand zu geben. as iſt da zu machen? 

ann man dem Herrgott in feine 
Menſchenküche hineingucken? Vielleicht 
wollte er in ſeiner Barmherzigkeit über 
ke an ge aus Siem b i 4 en 
en At t engel eine noch farbengrellere uſtra⸗ 
bie prh. erg 3 en Tante, dah 5 ion (often i 105 vie „fajdanitis poslinis“. 

nter⸗Ein großes polniſches Sprichwort ſagt, daß es 
redung mit den Abgeordneten den Eindruck beſſer iſt, mit einem Ve 7 ünft An: zu b r⸗ 
1 ob er eine 3 verlaſſenſſpielen als mit einem Idioten zu 

ät te, die mit böswilligen fer A e ift, die gewinnen. Dieſes Sprichwort hat feine B e- 
alle ig Bedürfniſſe öffentli ae rechtigung, es kann aber umgewandelt wer- 
und ſich gar nicht bemühen, menſchenähnlich den in: n wie Wosz nicki.“ Wie 
In ale bse „eben ie alete der yon [U ein minier mit Gruft Tg den 815d. 
itige des 2 e jm ſuchen kanm inn dieſes Herrn anhören und dann noch ſeine 


A von der Gedankenanſtrengung eines Berufsidi⸗ 
Die nichtswürdige Rechtſprechung 


ten angeſchwitzte Wäſche ablecken? 
gegenüber deren Czechowiez tann nicht anders Als ich jo bei nachlaſſendem Fieber 
erklärt werden, als durch die e w ö 


nun das Radiokonzert des Sejm 

ei Be * f e wo die Wapi hörte, in dem die Stimmen des komiſchen 
Eee Goldfat rra Aag 5 Diskantſängers Lieberman und des 
— . lr ! 79 5 aret unmöglich ſtumpfen Tenors Wos nicki erklan⸗ 

zu mir tam, riet ich, dak Gerr Cedo gen, dachte ich immer, daß der 1ogiſche Schluß 
(senaian) fete. Der 2 ia ame | Diejer fajdanitiſchen (die e eines 
Sigung gin $ die mit feiner Änttage pere Ft i} Ausdrucks, der ſehr derb und unüber⸗ 
B 


. 
'schlang-Adl* 
chen 


ommunist. 
1 


Funben wat a| icbar ift) Oper die Ablehnung des Budgets 
kehnung des . r Si müſſe. Aber in einer ſo biden Luft gilt 
und daß ein Kabinettswechſel zu er. auch die Logit de Der Anſchlag 
folgen hätte, damit dann der ganze Rum. gegen Czechowicz, der vielleicht etwas an Fett 
121. auf den Staatspräſidenten 


Ti bat aljo, dem Staatspräfidenten egen 


verlor, aber den Geldſack dafür nicht fallen Tiek, 
hat mit einem Triumphmarſch der Ab: 
geordneten mit den vollgemachten Polen 
geendet, mit einem Proteſt der für Polen 
erlöſenden Strömung, die vom un⸗ 
A e Block repräſentiert 
wird. 
Das Merkwürdigſte ift, daß die Regierun g. 
die 1 ſich mit dem Angeklagten ſoli⸗ 
dariſierten und jest zu einem größeren Pre 
i 8 e der „fajdanitis. poslinis“ den Staats⸗ 


aß er auf mich vollkommen rechnen 
tönne. Wie groß war mein Erſtaunen, als am 
Tage 1e, daß 2 Bartel entjet zu mir tam, und 
erklärte, daß fih die Miniſter bei dem Kabinetts⸗ 
rat mit Herrn Czechowicz, der ſeine Ehre verletzt 
1125 mußte, wenn eg: nicht zu verantworten 

ätte, ſich mit errn rr keinen Rat zu 

eben gemußt ätte, 3 zuckte mit den 
- chſe ln, denn foll man etwa bei den Affen eine 
3 ſeiner Ehre ſuchen? Doch gab 
ich ſchließlich zur Antwort, daß die Ehre fkets 
individuell au en lei, ſo daß ſich alſo Herr 
$ Czechowicz zur Verhandlung ſtellte. 

Als Kranker las ich zwei Blätter, 


um die Zeit totzuſchlagen 

und gab dem Gtaatspräfidenten immer wieder 

die Verſicherung, daß er gan getroſt die Pflichten 

einer 9 es Kabinetts mir auf ⸗ 
erlegen könnte. Verſchiedene Dinge, die ſich 

um die Angelegenheit des $ 

15 Menſchenf 


Kommando von Tſchiangkaiſchek auf Hankau an⸗ 
rücken. Hankau (oder wie es nach der Vereini⸗ 
gung mit den ae en jetzt heißt: — 
der ſtrategiſche Schlüſſel des Jangtſe⸗Tales, i 
i uptſitz 
von England unter 
militäriſchen Gruppierung. Noch vor Beginn der 
eigentlichen Kampfhandlungen erhielt die 
Kwangſigruppe ſeitens der Nankingregierung 
einige bedeutende politiſche Shta pen. Ihre her⸗ 
vorragendſten Führer: Litiſin (Litſchaiſum), der 
Diktator von Kanton, und Litſungdſhen, der 
Herrſcher von Hankau, die auf dem Kuomingtang⸗ 
Parteitag in Nanking teilnahmen, wurden bei 
dieſer „günſtigen Gelegenheit“ von ihrem Partei⸗ 
freunde Tſchiangkaiſchet verhaftet. Während es 
Litſungdſhen gelungen iſt, zu entkommen, wurde 
Litiſin angeblich jhon hingerichtet. Der 
agna- dritte Führer der Kwangſigruppe, Paitſungtſchi, 
der Kommandant von Peking, mußte von dort 
infolge des Ueberganges feiner Truppen zur 
Nankingregierung, nach Japan fliehen. Vor 
einigen Tagen erklärte ſich nun auch die ſüd⸗ 
chineſiſche Proving Kwangtung mit der: Haupt: 
ſtadt Kanton — bis jetzt ein Hauptſtützpunkt der 


ich, was i 

U Unſchte, iſterpräſident 
mite, me Det . d Id ehe e9 
treten wagen, weil "mie jene Gleichſtellu 


der Misc I han 
te er 
nicht wünſche. 


nämlich den, daß gebt die 
am um 


jE i da pluli ein 
i a 

Lieberman, als Haupttenor Licher 
ſtinkigen Operette aufgetreten. Dieſer 


te f 
uther wäre, und dieſe Theſen an die Kirchen⸗ 
pforten ſchlagen wollte. i i 
Zweck und den 539276394 1 


ile eden, die ich öffentlich auf dem Fe 
1 verſtehen, die immer wieder in die Welt 


A hauen laſſen würde, nicht ausgehalten 


inausgeſchleudert wurden, aber ich 


aben zu laſſen? 
nnenminiiter 5 er jo etwas zulaſſen 
onnte, ge Sttadlowiti hat vielleicht feine 
einzige r darin, daß er den 
kranken vertreten 
muß te. 

Abgeſehen von dem Heldenbaß dieſer 
Banditen hat die nn rs der u 4125 
ſeſſion mit einer widerwärtigen Komit ge 
endet. Man hat alles lächerlich gemacht und 
verletzt: den Sejm, die Regierung und das 
bisher nicht g auchte Wort: taatsge⸗ 
ri * 3 an hat alle in Sudelfarben ge: 

t. Dieſer Staatsgerichtshof 5 eiter Pus 
pille frappant ähnlich. Ich bitte den fnm- 
ur hen Herrn Doktor ſehr um Verzeihung, daß 
ch ihn mit Sudelfritzen in Beide ang ſetze. 


Lord Phillimore T 


n werde, dak 
t ſehen könnte, ſondern nur 
i Rumpf, daß er aber von 
endwoher eine Theſe heraus tiff, um fie der 
r > en. Und ich ſah in der 

at, wie Liebermanır FH N die Beine 
eines Advokaten⸗ 

Maul und 


teilen mit Kugeln um fig er Lies 
änger der Sejmoper. Ein ehr Hofer 
war ein gewiſſer Wosnichh 

ieſer Herr, der übrigens, wie Liebermann 
ſchon im dritten Sejm ſitzt, iſt alſo ein 
. Abgeordneter, und man kann 
auf ihn in voller Ausdehnung das anwenden, 
was ich von der Krankheit „Fafdanitis poslinis“ 
ſagte. Ich kannte dieſen Herrn ſeit langem, als 
er noch im erjten Sejm den tandpunkt eines 


und erklärte, daß nit fo einring 


ly. Warſchau, 8. April. 

Sonnabend früh um 10 Uhr ſtarb das Mit⸗ 
lied der Berliner ruſſiſchen Handelsvertretung 

vanaſjewitſch in dem Krankenhaus von 
Baranowicze. Apanaſjewitſch war in das Kran- 
kenhaus überführt worden, da er nach der Er- 
mordung eines Poliziſten und der Verletzung 
eines weiteren Beamten, ſich wie bereits gemel⸗ 
det, eine leichte Kopfwunde beigebracht hat. Der 
Tod trat, wie der lakoniſche amtliche Bericht 
beſagt, inſolge eines Herzſchlages ein, der vom 


fogenannten Freundes einnahm. E Berlin, 5. April Der große Verband für inter: | anwejenden Gerichtsarjt beſtätigt worden ijt. 
damals geiſtig ſchwerfällig, h daß dr: ar nationales Recht, der den Titel International en jol bereits den ganzen me 
Gejpräd mit dem V abbrach, Law Aſſociation führt und in allen Kultur mittag über ſchwere Herzanfälle geha 


) ; m Vorſchl $ 
er mig doch lieber feine le Gebanten Ar 


heben. 
ner 


Ohne auf die Komplikationen, die ſich für das 
olniſch⸗ruſſiſche Verhältnis durch den plötzlichen 
od der Hauptperſon des Baranowiczer Zwiſchen⸗ 
falles ergeben, jetzt ſchon einzugehen, muß auf 
das Ueberraſchende dieſer für Wo en zweifellos 
überaus unangenehmen Wendung hingewieſen 
werden. Noch die Mittagsblätter anafjewiiſch 
Sonnabend zu berichten, daß Apanaſjewitſch 
Zuſtand keine Beſorgnis errege, daß Apa⸗ 
naſfewitſch vielmehr den Wahnſinnigen ſpiele, 
um ſich vor der gerichtlichen Verantwortung für 
eine Tat zu drücken und daß er noch im Laufe 
es Sonnabends nach einem Wilnaer Kranten- 
aus gebracht werden ſollte. Für den Sonn⸗ 
abend nachmittag war auch der erſte Beſuch des 
oe Konſuls Schach o w e der 
ſofort nach Bekanntwerden des Zwil henfalles 
aus Warſchau nach Baranowicze gereiſt war. 
Die Behörden hatten ihm jedoch bis zur Beendi⸗ 
ung der ich dich ein 9 mit 
$ anaſjewitſch nicht geſtattet, jo daß der Konſul 


ländern Landesgruppen beſitzt. hat vor kurzem 
einen ſchweren Verluſt erlitten durch den Tod des 
Vorſitzenden ſeines Vollzugsausſchuſſes, Lord 
Phillimore. Seine Bedeutung ging weit 
über die von ihm in England bekleideten hohen 
Richterämter hinaus, und ſeine zahlreichen 
wiſſenſchaftlichen Werke, vor allem aber ſeine 
Tätigkeit als Leiter des Verbandes, der 
heute etwa 3000 Mitglieder zählt, haben ihn zu 
einer Perſönlichkeit von internationalem Ruf ge⸗ 
macht. Auch die deutſche Landesgruppe beklagt 
ſeinen Tod aufrichtig, da ſie ſowohl vor wie nach 
dem Krieg mit ihm in angenehmſter Weiſe zu⸗ 
ſammenarbeiten konnte. Sie verdankt ihm die 
reibungsloje Ueberführung international recht⸗ 
licher Beſtrebungen in die Friedensbahn. Die 
International Law Aſſociation ijt wohl die erſte 
internationale Vereinigung geweſen, welche die 
Deutſchen wieder eingeladen und mit 
ihnen wie vor dem Krieg auf freundfhaftlihem | feinen Aufenthalt in Baranowicze bis zu dieſem 
Fuß verkehrt hat, und zwar ijt die erſte Ein⸗ Zeitvunkt ausdehnen mußte. Es ift ein Ber- 
ladung dieſer Art bereits im Jahre 1920 erfolgt. hängnis, daß Apanaſjewitſch unmittelbar nach 


„Ich kann mich nicht entſinnen, daß die An- 
fänge der Algebra mir irgendwelche 
Schwierigkeiten bereitet hätten. ie 
groß war aber mein Erſtaunen, als ich dieſen 
armen Jungen nicht davon überzeugen 
konnte, daß a plus b iſt, wenn wir zu a noch 
b hinzufügen. Dieſer Unglückſelige ſagte immer, 
daß ab daraus entſtünde und verwechſelte jo das- 
Addieren mit dem Multiplizieren. 


wo die 


linie T 
ſtützten N 


Der Mörder von Baranowicze geſtorben. 


Eine verhängnisvolle Wendung. 


Nanking gegen Hankau. 


Kwangſigruppe — für die Nankingregie⸗ 
rung. Der Herrſchaftsbereich der Kwangſigruppe 
erſtreckt ſich gegenwärtig nur noch auf die drei 
Provinzen Kwangſi, Hunan, Hupe, die allerdings 
zu Den reichſten und bevölkertſten Teilen Chinas 
zählen. 

n dem nun entbrannten Bürgerkrieg wird die 
entſcheidende Rolle wahrſcheinlich dem „lachenden 
Dritten“, dem „chriſtlichen“ General Feng, zu⸗ 
fallen, der in der Provinz Honan eine ab⸗ 
wartende Stellung einnimmt. Dieſer 
Semer der chineſiſchen militäriſch⸗politiſchen 
Diplomatie will allem Anſchein nach ſolange 
Neutralität bewahren, bis er ſeine Hilfe bei einer 
entſcheidenden Wendung der Ereignilje m ög- 
lichſt teuer verkaufen kann. Ein Teil 
ſeiner Truppen ſteht dicht an der Nordgrenze von 
upe, unweit von Hankau, während ein anderer 
Teil die Entwicklung in Schantung, an der Weſt⸗ 


dieſer 
achtet. Nord⸗Schantung wurde kürzlich unter dem 
Schutze der japaniſchen Bejagung der Eiſenbahn⸗ 


grenze rovinz, Gewehr bei Fuß beob⸗ 


inan —Tſingtau, von den Banden des 
reaktionären Generals Tſchan und ang bejett. 

ach dem Fall des Hafens Tſchifu gehen hier die 
Kämpfe um die Stadt Ninghai, die letzte Zuflucht 
der Nankingtreuen Truppen Allerdings ſollten 
die Japaner, einem kürzlich getätigten chineſiſch⸗ 
japaniſchen Abkommen nah, in den nächſten 
Wochen die Eiſenbahnzone in Schantung räumen, 
und in dieſem Falle wird Tſchang⸗ lunſſchang die 
prono wieder freigeben müſſen. Da die 2 
räfte der Nankingregierung im Jangtſe⸗Tal be- 
ſchäftigt ſind, wird Schantung wahrſcheinlich Feng 
zufallen. 

Der Krieg unter den Generalen bes 

ünſtigt die weitere Ausbreitung der von 
Konmuniften geführten Arbeiter⸗ und Bauern- 
aufſtände in den Provinzen Kiangſi und Futien, 
wo die revolutionären Truppen Ende März durch 
die Eroberung von Tingtſchou, einer Stadt mit 
einer Viertelmillion Einwohnern, einen beacht⸗ 
lichen Erfolg erlangten. i 


der Beendigung der Unterfuhung und sor dem 
Beſuche feines Konſuls geſtorben ift. 
amit dürfte der Zwiſchenſall von Barano⸗ 
wicze, der fih auf die polniſch⸗xuſſiſchen Bezie⸗ 
hungen überaus ungünſtig auswirkt, wohl kaum 
noch eine reſtloſe, von beiden Seiten anerkannte 
Löſung finden. Der Tod Apanaſſewitſch öffnet 
ſperrangelweit das Tor allen möglichen Ge⸗ 
rüchten, die bereits im bisherigen Stadium 
der Unterſuchung über den Baranowiczer Zwi- 
ſchenfall die polniſche und ruſſiſche Preſſe aufs 
einandergehetzt haben. 
— 
Parlamentsreform. 


Warſchau, 6. April. Im Juli findet in Stock⸗ 
en ein internationaler Kongreß zur Ber 
prechung einer Reform des Parlaments⸗ 
weſens ſtatt. Es ſollen u. a. ee Frant- 
reich, Belgien, Dänemark und die Tihehojlowa- 
fei teilnehmen. Auch die polniſchen Parlaments⸗ 
gruppen ſind dazu eingeladen worden. 


lin 


Die gefährliche Landkarte. 


Ein Reiſender berichtet über folgendes Er⸗ 
lebnis in einem Zuge, der von Deutſchland nach 
Lettland fuhr. Bevor der Zug die deutſch⸗ 
litauiſche Grenze paſſierte, erſchien ein 
Schaffner und heflete ein Stück dunkler 
Leinwand mit einigen Reißnägeln über die 
Eiſenbahnkarte Europas, wie ſie ſich in allen 
Zügen befindet. Auf erſtaunte Fragen der 
Reiſenden erklärte der Beamte nur: „Das muß 
fo fein, ſolange wir durch Litauen fahren. In 


Lettland tue ich es wieder weg.“ Auch ein ein⸗ 


gehendes Studium der Karte löfte das Rätſel 


nicht, es war eine Karte, die ſich in nichts von 
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Poſener Tageblatt 


Beilage zu Nr. 81 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 8. April. 


Derbandstagung der Vereine 
Deutſcher Hochſchüler Polens. 
3. Tag. 


Am Freitag e die Vertreter⸗ 
beſprechungen bereits um 9 Ahr, da fie an 
dieſem Vormittag zu Ende geführt werden 
jollien. Trotz angeſpannteſter Arbeit gelang es 
aber nicht, alle zur Beratung ſtehenden Fragen 
zu erledigen, ſo daß noch eine Sitzung für Sonn⸗ 
tag angeſetzt werden mußte. 

Um 11 Uhr wurde für die Tagungsteilnehmer, 

die nicht an den Beſprechungen teilnahmen, eine 
Führung durch das Poſener Rathaus 
veranſtaltet. 
N Nach dem wieder gemeinſamen Mittageſſen in 
der Grabenloge führte Paſtor D. Greulich die 
Tagungsteilnehmer durch die Kreuzkirche. Er 
wies den Beſuchern in ſeiner kunſtbegelſterten 
Art die Schönheiten dieſer älteſten evangeliſchen 
Kirche Poſens und ſchloß ſeine Führung damit, 
daß er auf der neuen großen Orgel einen Bach 
Ipielte. Herrn Paftor. D. Greulich jagen die 
Studenten an dieſer Stelle für ſeine liebens⸗ 
würdige Bereitwilligkeit herzlichen Dank. 

Um 3% Uhr eröffnete der Verbands vorſitzende 
von Wendorff⸗Krakau die 2. Veranſtaltung 
der Schulungswoche Nach herzlichen Begrüßungs⸗ 
worten an die erſchienenen Gäſte erteilte er 
Herrn Generalſuperintendenten D. 
Blau das Wort zu dem Vortrag: 

Die Kulturkriſe der Gegenwart. 

Er begann ſeine Ausführungen mit der Frage⸗ 
ſtellung! Was ift Gegenwart? tie aibi 
es überhaupt feine, denn was heute Gegenwart 
iſt, iſt morgen Vergangenheit, was heute Zukunft 
iſt, iſt morgen Gegenwart. Vielleicht aber läßt 
jih Gegenwart jo definieren, daß es die Zeit il 
die wir bewußt erleben. Aber bei der Beurtei⸗ 
lung dieſer Gegenwart geht es uns, wie bei zu 
— — Sehen, die Konturen verwiſchen ſich. 
Außerdem iſt alle Gegenwartsbeurteilung ſub⸗ 
jektiv. Der eine ſieht in unſerer Gegenwart den 
Anbruch einer neuen Nan der andere ſieht ſie 
als Dekadenz. Dieſer Mangel an Einheitlichkeit 
der 9 iſt das Zeichen einer Kultur⸗ 
krijis. Wenn wir nun Kultur als den Ausdruck 
eines beſtimmten Seelentums, als geiſtgeſtaltete 
Natur definieren, dann iſt es anſcheinend ſinn⸗ 
los, angeſichts des Fortſchritts der aes 755 von 
einer Kulturkriſe zu ſprechen. Aber jede Roll: 
endung bedeutet eben ein Ende, Ziviliſation i 
das unausbleibliche Ende einer Kultur, Boch 
kultur wird Hohlkultur. Die Entgeiſtung der 
Kultur, wie wir ſie heute haben, sammi nicht 


„ 


erſt aus dem Weltkrieg oder de fri . 
Schon Nietzſche, Rudolf Eucken, — — ei 
Löns, Doſtojewſki und andere ben ſcharfe 


Kritit an der Kultur geübt. Worin beſteht nun 
die Kulturkriſe? Geiſt und Materie ſind * 
im Gegenſatz, ſolange der Geiſt das Uebergewicht 
sen olee e 8 e e Ueber⸗ 
emi er Materie der Naturwiſſe t 
en Ag ps, — 2 haben prai in 

AT, edizin u z 
a bi * nd Hygiene Fortſchritte ge 


Malerei — 


leben verſchwindet, an die Stelle Heili i 
en 2 Stelle heiliger Liebe 


verhindert die 


zeitige Eheſchließung. Sozialiſierung iſt der 
große Richtungspunkt, Qualität, pie Bes 
iſt, wird durch 


Möglichteiten für eine Kultur als der Groß⸗ 
. ter, der Auslandsdeutſche, der inmitten eines 
remden Volkes lebt, mehr als der Reichsdeutſche. 
Da das Abendland überfremdet iſt, es chineſiſchen, 
indiſchen, ſelbſt Niggereinflüſſen unterliegt, gibt 
es keine abendländiſche Seele mehr, und alfo 
auch keine abendländiſche Kultur. Eine Kultur 
muß Höhen und Tiefen haben, aber wir erleben 
heute eine Nivellierung. Wichtiges und Un⸗ 
wichtiges werden gleichgewertet, es entſteht ein 
neuer Typus Menſch, der 2 Großſtadt⸗ 
menſch, der e in jeder Großſtadt Europas 
leben könnte. Das Einzige, was ihn noch unter» 
cheidet, ift die eigene Sprache, aber auch da wird 
bas Ejperanto dieſen letzten Reſt Kultur ver- 
nichten. Dieſe Entwicklung läuft in zwei Rich⸗ 
tungen: Materialismus und Nivel: 
erung. Dazu kommt, was h im Wett- 
rennen um Einfluß und Stellung äußert, das 
Ich verlangt ſein Recht gegenüber der Geſellſchaſt. 
Auf wirtſchaftlichem Gebiet zeigt ſich vier nadte 
Individualismus im Mancheſtertum, und 
ſonſt im Leben hat e ee eigene Moral, 
jeder deckt den „Hausbedarf an Liedern“ (Scheſ⸗ 
jet) jelbit. Der Egoismus, das Spezialiſtentum 
haben eine Atomiſierung der Kultur bedingt. 

Ohne Kulturpeſſimiſt zu ſein, muß man pie 
ſtellen, daß unſere Kultur rettungslos dem Tode 
entgegengeht, aber Tod dieſer Kultur bedeutet 
nicht Tod der Kultur; Körper, Materie haben 
ihr Recht, ebenſo das Wirtſchaftsleben, entſchei⸗ 
dend iſt die Geſinnung, wie man davon Gebrauch 
wach! i 


Im' Dann ir 


Eine Höherentwicklung der heutigen Kultur gibt 
keine Reſultate, weil dieſe Kultur gleichſam eine 
chiefe Ebene iſt, auf der ſich nichts Großes bauen 
äßt. Aber warum ſollen wir keine höhere Kultur 
. keine horizontale Ebene? Eine Kultur 
ohne Ethik iſt unmöglich. Darum n lein 
Quackſalbern an der heutigen Kultur, ſondern 
nur ein neues ethiſches Wollen! Es gibt re 
ſchon Kreiſe, vor allen Dingen junger Menſchen, 
die ſich von der Sinnloſigkeit abkehren, die den 
Kampf gegen die Unkultur aufnehmen. Man 
\pridt von einer Ethik der Notwendigkeit, der 
Ehrfurcht, der Aktivität, vielleicht kann man es 
auch eine Ethit der Verantwortung 
nennen. 

Es gilt nun für uns, aus der Kulturnot heraus⸗ 
zukommen. Dazu iſt unbedingt nötig, daß wir 
erſt zu einer eigenen n ommen, — 
Die Urſprache der Kultur iſt die Religion. Auf 
der ſchiefen Ebene der heutigen Kultur ift nichts 
Neues jr bauen möglich. ir müſſen uns eine 
horizontale ſchaffen. Nun wird eine Horizontale 
durch die Vertikale beſtimmt, durch ein richtiges 
Oben und Unten. Unjere Lebenshorizontale wird 
dann richtig liegen, wenn wir zu pajoe Gott 
das richtige Derhältnis gefunden haben. 

Ein langes Leben, das den Vortragenden die 
Entwicklung von der Poſtkutſche zum Flugzeug, 
von der Dellampe gum elektriſchen Licht erleben 
ließ, hat ihm gezeigt, daß die Menſchen deswegen 
nicht weiter gekommen ſind. Mit dem Appell, 
den Gedanken aus Uhlands „Ver sacrum“ nam- 
zuleben, ſchloß der Vortragende ſeinen Vortrag. 

„Ihr habt vernommen, was dem Gott gefällt: 

t hin, bereitet euch, ae get titt! 
br jeid das Saatkorn einer neuen Welt: 
as iſt der e den er will.“ 

Von Herzen kommender langanhaltender Bei⸗ 
fall belohnte den Vortragenden für ſeine wunder⸗ 
vollen, feinſinnigen 1 

Nach dem Vortrag zogen die Tagungsteil⸗ 
nehmer in kleinen Gruppen durch die Stadt, um 
Poſen im Winterkleid zu bewundern. — 

Abends fand im Zoo ein Ball jtatt, der eine 
leider nur kleine Zahl der 1 Bürgerſchaft 
mit den Studenten für einen frohen Abend zu⸗ 
ſammenbrachte. Es wurde unermüdlich getanzt, 
bis der weiße Schneemorgen durch die Fenster 
hereinſchimmerte. 


————— 
Jahresfeſ der Frauenhilfe der 
Cy ciſtuskirche. 

Die Frauenhilfe der Chriſtuskirche 
beging in althergebrachter Weiſe am geſtrigen 
Sonntage nach Oſtern ihr Jahresfeſt, das 
unter dem Schriftwort Joſua 24, 24 ſtand: „Wir 
wollen dem Herrn unſerm Gotte dienen und 
ſeiner Stimme gehorchen.“ 

Dieſes Wort beherrſchte als Grundgedanke die 
5 e kr redigt des Superintendenten Rhode 

m Vormittagsgottesdienſt, der von Vorträgen 
des 1 des Vereins jun: 
ger j 


nner umrahmt war. 
— hin id 4 Uhr verſammelte fih der Fe 
verein mit den 


t weiblichen Mitgliedern der Ge- 
meinde und Abordnungen der Frauenhilfen der 
übrigen Poſener Gemeinden zu einer Feſtver⸗ 
BA mia im Gemeindeſaale, bei der eine 

ewirtung der Erſchienenen mit Kaffee und 
Kuchen ſtattfand. Generalſuperintendent 
D. Blau, der 3 aus Sasch abweſend 
war, hatte ſein Nich ei einen ent nung und 
dem Vexein herzliche nſche für eine weitere 
egensreiche Tätigkeit ausgeſprochen, wie Super⸗ 
intendent Rhode in ſeiner Eröffnungsanſprache 
mitteilte. Der weitere Verlauf der Veranſtal⸗ 
tung war ausgefüllt mit gemeinſam geſungenen 
Liedern, Gedichtvorträgen uſw. Der von der 
Vorſitzenden Frau Superintendent Rhode er⸗ 
ſtattete ausführliche Jahresbericht ließ ee 
Einblicke tun in die ernſte Arbeit der Frauen⸗ 
hilfsmitglieder an ſich ſelbſt und im Dienſte an 
den Armen und Kranken der Gemeinde. Mei⸗ 
tenteils Lichtblicke waren es, die aus dem 

ahresbericht hervorleuchteten, und die durch den 
a Ne ehe der Frau Rem- 
nerin Hoffmann eine ziffernmäßige Ergän⸗ 
jung fanden. Der jtellvertretende Vorſitzende des 
emeindekirchenrats, Kommerzienrat Stiller, 
rach dem Jubelverein namens des Gemeinde- 
rchenrats warme Worte der Anerkennung für 
die von ihm wieder geleiſtete weitverzweigte 
Tätigkeit an den Armen nud Kranken mit dem 
Wunſche für eine weitere gelegnete Tätigkeit aus. 
der Hauptvortrag des Paſtors 
Schwertfeger aus Tremeſſen über das 
Thema: „Wie Luther ein evangeliſcher Beter 
wurde“; er öffnete den zahlreichen n dich den 
Blick und das Verſtändnis für dieſen wichtigen 
Teil aus dem Innenleben des Reſormators. Mit 
einer Schlußandacht des Superintendenten 
Rhode fand die eindrucksvolle Veranſtaltung 
ihren harmoniſchen Abſchluß. hb. 


— — 7 

X Der Kegeltlub „Mars“ beging Sonnabend 
abend in den al re der Konditorei 
Hirſchlik fein fünfjähriges Beſtehen 
durch einen Herrenabend, zu dem ſich außer 
den 21 Mitgliedern des Klubs etwa ebenſoviele 
Güfte, Vertreter anderer Sport: und ſonſtiger 
Vereine, eingefunden hatten. Das Feſteſſen, das 
von der Konditorei Hirſchlik in ausgezeichneter 
Güte geliefert worden war, wurde durch eine 
Anzahl munterer Reden aemürgt unächſt durch 
die Begrüßungsanſprache des baten und 
Gründers des Klubs, . Wojt⸗ 
kiewicz, dem die Gäſte Max Milbradt, 
Georg Godſchmidt, oldemar Günther, 
Albert Thiem und Schriftleiter Herbrechts⸗ 
meyer dankten. Der Kegelwart Paul Schen⸗ 
del gab einen kurzen Rückblick auf die fünf 
Jahre des Beſtehens des Klubs und ſein unaus⸗ 


un 


geſetztes Bemühen der Pflege dieſes gefunden $. Schul 


Sports und gedachte dabei mit beſonderer Wärme 
der Verdienſte des Vorſitzenden Wojtkiewicz 
um die gedeihliche Entwicklung des Klubs. Der 
Dank an dieſen fand einen äußerlich ſichtbaren 
Ausdruck in der Ueberreichung eines ſinnigen 

Bei zahlreichen Beſchwerden des weiblichen 
Geſchlechts bewirkt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Biiterwaſſer die allerbeſte Erleichterung, Zeug⸗ 
niſſe der Kliniken für kranke Frauen bekunden, 
daß das ſehr mild abjührende Franz⸗Joſeſ⸗Waſſer 
beſonders bei Wöchnerinnen mit . 
Erfolg angewendet wird. Zu verl. in $ 


Thermometer auf 4 


p. u. Drog. ! Wongrowitz, feine Studienzeit an den 


er Kegelwart Schendel und die beiden 
beſten Kegler Steiger und Heerde jun. 
wurden durch die ee geſchmackvoller 
Medaillen ausgezeichnet. Liedervorträge des 
rl. Hirſchberger und Zithervorträge des 

itglieds Kalicki, ſowie ein vortrefflich 
gelungenes Doppel uartett, gemeinjam 
ejungene e und nicht zuletzt eine wir⸗ 
ungsvolle humoriſtiſche Anſprache des Konditor⸗ 
meiſters Siebert ſchufen eine gemütliche 
Stimmung, die während des erſt in ſtark vorge⸗ 
rückter Stunde beendeten Herrenabends un⸗ 
unterbrochen andauerte und kaum noch ſteige⸗ 
rungsfähig war. Dem Jubelverein auch für die 
Zukunft ein kräftiges „Gut Holz!“ 

x Stadtpräſident Natajjti ift am Sonnabend 
von ſeiner Reiſe nach Spanien und Frankreich 


zurü Gent 

aN ilitäriſche Pferdemuſterung. Der Stadt⸗ 

präſident ar die Beſitzer von 4jährigen und 
älteren Pferden auf, dieſe am Donnerstag, 18. 
d Mts., vormittags 9 Uhr zur Muſterung vor⸗ 
uführen. Sammelplatz: Garyn, Einfahrt von 
er Seite Grochowe ati. eſe Aufforde⸗ 
rung betrifft nur ſolche Hjerde, die aus irgend 
einem Grunde 1926 zur Mufterung nicht vorge- 
führt wurden. 

X Die Ladenzeit. Läden dürfen vom 1. April 
bis 30. Juni von 8 bis 6 Uhr offengehalten wer⸗ 
den. Läden mit Lebensmitteln können unver⸗ 
ändert von 7 bis 7 Uhr offen ſein. 


X Ernennung Der Papit ernannte den Poz 


‚jener Suffraganbiſchof Karol Radonſki zum 


Biſchof Ordinarius in Wloclawek. 
. Matthäus⸗Paſſion. Zu der am 21. d. Mts. 
ſtattfindenden ungekürzten Feſtaufführung der 
Matthäus⸗Paſſion von So Seb. Bach iſt für die 
1 8 Chormitglieder des Bachvereins nach den 
ſterferien morgen, Dienstag, Abend 
Punkt 8s Ahr Chorprobe im kleinen Saale 
des Evangeliſchen Vereinshauſes. In der Chor⸗ 
probe werden die Platzkarten für die Sänger aus⸗ 
egeben. Wer an dieſer Probe nicht teilnimmt, 
arf am 21. bei der Aufführung nicht mitſingen. 
— Der Gneſener Zweigverein des Bah- 
vereins probt übermorgen, Mittwoch, abend 
7 Uhr in der Loge für die Deithäus-Bajfion, 
und vorher am nachmittag um 2 Uhr für den 
Gneſener Feſtgottesdienſt (Glockenweihe und 
. von Herrn Superintendenturver⸗ 
weſer Heyſe. ; 

X Der Gemiſchte Chor veranſtaltet am Mitt- 
woch, 10. April, um 9% Uhr nach der Uebungs⸗ 
ſtunde eine Mitglieder Ss e 
wegen der Teilnahme am Bundesſingen in Brom⸗ 
berg (Juli 29 pon, wozu das Erſcheinen aller 
aktiven Mitglieder erwünjdt iſt. 

Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Ste⸗ 
pe Wo mwer, wohnhaft Sro Gerberſtr. 17, ein 
Mantel, eine Jacke und ein ſilbernes Zigaretten⸗ 
etui; aus der Fabrik von Kryſzkiewicz 
Górna Wilda 128 (fr. Kronprinzenſtr.), 5 Keſſel 
und 29 Walzen von Bonbonmaſchinen im Geſamt⸗ 
werte von 5000 Zlo eng. 

X Vom Wetter. eigen Nacht ſank das 

Grad Kälte, heut, Mon⸗ 
tag, früh betrug die Kälte noch 1 Grad. 

x Sonnenaufgang und B am 
Dienstag, 9. April, 5,19 Uhr und 18,45 Uhr. 

X Das Wart hochwaſfer fällt wieder. Heute 
Montag, frü ee der Waſſerſtand der 
Warthe in Poſen + 2,77 Meter, gegen + 2,79 
Meter am Sonntag und Sonnabend früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße). Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 6. bis 13. 


April. ltjtadt: Grüne Apotheke, Wroclaw⸗ 
ta 31, Rote Apotheke, Stary Rynek 37, St. 
artin = Apotheke, Ratajczaka 12; Jerſitz: 
Lazarus: 


Stern⸗Apotheke, Krafzewſtiego 12; 
Pluciaſtf⸗A othele eine ; Wilda: Kronen: 
Apotheke, Górna Wilda. 

N rg e für Dienstag, 9. April: 
77.15: r 13— 14: Zeitzeichen, 
Schallplattenkonzert; 14—14.15: Nachrichten und 
Börſe; 16.35—17: Franzöſiſch; 17—17.25: Künſt⸗ 
lerprofile; 17.25—17.50: Ueber alte Bräuche; 
17.55—18.35: Nachmittagskonzert aus Warſchau; 
18.35 bis 18.50: Rezitationen; 18.50 bis 19.15: 
Beiprogramm; 19.20 bis 22.30: Volkstümliches 
Konzert aus Warſchau: 22.30 bis 22.45: Zeit⸗ 
zeichen, Nachrichten; 22.45 bis 24: Tanzmuſik aus 
dem Café „Eſplanade“. 


——— 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


* Bromberg, 7. April. Nach drei Jahren 
ſich wieder een; ys Ri 16jäh⸗ 
af, wohnhaft A 


rige Helene R DR 0 Eh GS 
Garbary) Nr. 7. Im März 1926 entfernte ſie fih 
aus dem elterlichen Haufe, und es gelang der 
. trotz eifrigen Nachforſchens nicht, ihren 

Verbleib zu ermitteln. Die 


ihm wäre ein Unglück augelto en. V 


Im. Ausgeſchieden And, ermann 
1, R. Abraham und 


2. Gneſen, 7; ia 5 Am 1 10. d. Wii 
arrer Wil⸗ 


nächſten 
ubtläum feiern, wo er 1 7 705 als zweiter und 
etzt als alleiniger Geiſt 
panghina Kirche tätig iſt. 
ein Kind des Poſener Landes, und zwar ift er in 
Kolmar geboren, wo der Vater Kaufmann war. 
Seine ymnaſialſahre verlebte er in 1 und 
niverſi⸗ 


—— 


Ehrengeſchenks durch den Klubmeiſter Steiger. 
> g ſch ch t í g 


täten Breslau und Greifswald. Am 10. April 
vor 40 Jahren wurde er durch den General- 
1 D. Heſekiel für das geiſtliche 
Imt ordiniert und trat nach kurzer Amtstätigkeit 
in Schwerſenz am 1. Mai die zweite Pfarrſtelle 
in Gneſen an, wo er ſeit 1923 das Pfarramt 
allein verſieht. Er hat auch zugleich die Ver⸗ 
1 der Superintendentur auf ſich genom⸗ 
men. Mit ſeiner Tatkraft und Umſicht iſt es ge⸗ 
lungen, die höhere Privatſchule in Gneſen ins 
Leben zu rufen und zu erhalten. 
+ Kruſchwitz, 7. April. Der Kampf gegen 
ie hieſige deutſche Molkerei wird 
vom Inowrockawer polniihen Blatte weiter- 
geführt. Sogar polniſche Veſitzer, die von dieſem 
Platte wegen ihrer Beziehungen zu der Molkerei 
angegriffen wurden, nehmen gegen dieſen Kampf 
Stellung und ſchreiben dem Blatte, daß ſie darin 
nichts Schlimmes ſehen, wenn polniſche Beſitzer 
auch mit einem deutſchen Mollereibeſitzer ar: 
beiten, denn dieſer ſei doch auch polniſcher 
Staatsangehöriger. Darauf antwortete das pol⸗ 
niſche Blatt, ein ſolches Argument wäre ſehr 
dumm (!), denn die polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit ſei noch kein Beweis dafür, daß der be⸗ 
treffende Staatsbürger auch zum Nutzen Polens 
handle. So werden die polniſchen Leſer von 
ihrem Blatte belehrt, ſo kämpft dieſes gegen den 
eſunden Menſchenverſtand, der keine Veran⸗ 
eh dazu hat, an eine Schädlichkeit des deut⸗ 
ſchen Elements in Polen zu glauben und mit 
dieſem in Frieden arbeiten möchte! ; 
* Groß Neudorf, 7. April. In der Nacht zum 
Mittwoch der ver en ya Woche wurde bei dem 
Landwirt Ernſt s ein ſchwerer Gin: 
bruchsdiebſtahl verübt. eſtohlen wurde 
Kleidung, Wäſche und Wertſachen im Gejamt: 
wert von 4000 bis 5000 Zloty. Die Täter find 
bisher noch nicht ergriffen. 
ap innere, 6. April. Der de ii 
meiſter Karl Hoffmann feierte am „April 
8. jein 50 jähriges Berufsjubi⸗ 


q um. i 

* Wronke, 7. April. Zum Bürgermeiſter 
unjerer Stadt wurde am Sonnabend ein- 
itimmig der Kreisſekretär in Pleſchen Staniſtam 
Ratajczak gewählt. 


— r —— 

Aus Kongrehpolen und Galizien. } 
* Lodz, 7. April. Im e 
Gemeinde Pliſka, ſpielte ſich eine lutig 
. ab. Die Tochter einer 
wohlhabenden Landwirtin, Xenia Lynko, ſollte in 

einem Monat ein uneheliches Kind zur 
bringen. Zwiſchen Mutter und Tochter kam es 
daher häufig zu Auftritten. Dieſer Tage el 

die Mutter während eines Streites einen 
und 4 damit gegen den Kopf der Tochter. 
Die ter brach af ie tot zuſam⸗ 
men. Die Mutter ergrif hierauf die Flucht 
und hält ſich in den Wäldern verborgen. — Am 
Mittwoch ſtieß ein vollbeſetzter Straßen 
n in voller Fahrt an einer Stra⸗ 
ßenkreuzung wegen Verſagens der Bremſe auf 
einen zweiten dort haltenden Straßenbe Fre AA 
Beide Wagen wurden furchtbar zugeri tet. Die 
Führer wurden durch die Eiſenteile der Vor⸗ 
derperrons zer quetſcht, jo daß der eine au 
der Stelle tot war und der zweite d 
wenigen Stunden im Krankenhauſe tarb. Die 
nſaſſen des einen Wagens, unter denen eine 
Janit erlitten zum größten, Teil 
durch Glasiplitter, ferner 
Quetihungen und Nervenchoks. Der zweite 


Wagen war unbeſetzt. — Ein weiterer ſchwer je r 
T 


“o: 


buſſe, die in a viel 


oder ungenügenden Eiſenbahnlinien erſetzen 
müſſen. 15 fer wurden dabei mehr 
oder weniger ſchwer verletzt. Der Chauf⸗ 


feur iſt ver 5 r. 
die Lenkung des 3 Wagens während eines 


geprüften, x 
Steuer nicht meiſterte und den Wagen zum Um- 


— -Ü-—— ¼—- —-— — — — 


Seiehungsliſte 
der 18. Polniſchen Alaſſenlofterie. 


23. Ziehungstag. 5. Klaſſe. ; 
(Ohne Gewähr.) 
15000 aring auf Nr. 50 257, 116 640. 
5000 Zloty auf Nr. 52 342. 
3000 Ztoty auf Nr. 2 431. A 
2000 Zloty auf Nr. 40 336, 41525, 61551. 
72018, 90 267, 110 664, 114 116, 135 170. 
1000 Ztoty auf Nr. 14 663, 16 003, 16204, 
19 798, 24445, 30 892, 40 132, 43218, 52510, 
58 560, 69 784, 81313, 91 866, 123 164, 136 231, 
150 878, 154 876. 
24. Ziehungstag. 5. Klaſſe. 
(Ohne Gewahr.) 
60 000 Ztoty auf Nr. 70 991. E 
5000 Zloty auf Nr. 95.073, 123 504. 
3000 Zloty auf Nr. 121785, 146 325. 
2000 Zloty auf Nr 156 646. 
1000 Zloty auf Nr. 38 712, 46 271, 46 688, 
56 844. 83 082, 87 463, 98219, 104 310, 112,381, 
127 749, 151 011, 153 978. 


— —— — 
Wettervoransinge für Dienstag, 9. April, 

— Berlin, 8 April. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Zeitweiſe heiter mit weiterer Er⸗ 
wärmung und ſchwacher ger — Für 
das übrige Deutſchland: Im fußerſten Oſten noch 
ſtart woleig mit einzelnen Niederſchlägen, ſonſt 
übctall trogen und zeitweiſe mit langſamer Er- 
wermeng. 


BEI FETTLEIBIGKEIT, ATMUNGSBESCHWERDEN, 


Gicht. Rheumatismus und Krankheiten der Blutgefäße 
nehme man das weltberühmte 


Hunyadi János 


natürliches Bitterwaſſer, das befte ſichere Abführmittel. 
Unübertreffliche Wirkung. Normaldoſis: ¼ Glas täg it 
früh nüchtern genommen. Inſorm.: Michael Mandel, 
Poznań, Maszialarska 7, Tel 1895, 


er 


\ 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Fler. Lemberg, 6. April. Am Inlandsmarkt hat 
sich der Preis auf 18.50—19 Dollar befestigt, der 
Exportpreis beträgt rund 22 Dollar loko Grenze. Ten- 
denz behauptet. Beim Eintreten einer wärmeren 
Witterung ist mit Preisrückgängen zu rechnen. 

am 21. April in England das Gesetz über das Ab- 


Nr. 81 


Vom Lodzer Spinnerei-Kartell. 


‚= Ueber die schweren Kinderkrankheiten, welche 
die „Vereinigung polnischer Spinnereien“ durchzu- 
machen hat, haben wir schon wiederholt berichtet. 
Zwar hat sich die Lage inzwischen dadurch etwas 
zebessert, dass im Zusammenhang mit der beginnen- 


einer soeben im „Dziennik Ustaw“ (Nr. 19) veröffent- 
lichten gemeinsamen Verordnung der Minister der 
Finanzen, des Handels und der Landwirtschaft auch 
für die Zeit vom 29. März 1929 bis einschl. 
31. Dezember 1929 für die bei ihrer Her- 
stellung verwendeten Materialien (je 100 kg): 


jen Sommersaison und dem Anziehen der Rohbaum- Kalium- und Ferrocyanid 17,80 21 Stempeln der importierten Eier eingeführt wird, ver- 
983 die Marktpreise für — — if m dich Natrium- und Ferrocyanid 12.50 „ schen die Exporteure ihre Ware, d. h. jedes Ei ein- 
den Mindestnotierungen des Kartells genähert haben. Blauen: Pariser und ., Milori“ 2 sein, mit der Aufschrift „Polska, oder 3 

Man hat aber eingesehen, dass eine wirkliche Kalilauge 2.10 „ Kattowitz, 6. April. Originaleier im Gross- 


handel 200—220 zł. Tendenz leicht steigend. i 
Berlin, 6. April. Amtliche Notierungen der Eier- 
börse pro Stück in Piennigen franko Waggon, Berlin: 
Deutsche, Trinkeier sesternpelt über 8,8 12%, über 
60 g 11%, über 53 g 10%, über 48 g 9%, frische Bier 
über 60 g 10%, über 53 g 9 er „ 
und schwedische 18 !b 12%, 17 lb 117%, 15%2—I6 Ib 
10%, russische normale 875.81. polnische grössere 
9, normale 3%, kleine 8-8. Die Zufuhren waren 
wegen der letzten Feiertage etwas kleiner. Tendenz 
ist schwächer, ein Teil der Waren musste mit Ver- 
lust verkauft werden. Weitere Rückgänge werden 
erwartet. Hier snid zum erstenmal ukrainische Eier 


aufgetaucht. 
A 


Konsolidierung der Verhältnisse nur erreicht 
werden kann, wenn es gelingt, auf dem Wege 
billiger Lombardkredite die finanziell 
schwächeren Spinnereien zu stützen, weil sie soust =r 
und sie stellen immerhin fast 80 Prozent der kar- 
teifierten Spindeln — trotz hoher Konventionalstraien 
einfach gezwungen sind, aus der Reihe zu springen 
‚und ihre Ware um jeden Preis auf den Markt zu 
werfen, sobald sie ihren dringlichsten Verpflichtungen 
nachkommen: müssen. Man plant daher die Schaffung 
einer Lombardierungsstelle, die gleichzeitig den Ab- 
satz der dem Kartell angehörenden Spinnereien 
zentralisieren soll. Ausgenommen von dem 
zentralisierten Verkaui bleibt lediglich die Menge der 
in den eigenen Webereien zu verarbeitenden Garne. 
An B des neuen Instituts wären 
1.5 Prozent Vom Verkaufspreis einzubehalten und 
weitere 2 Prozent, die dem Reservefonds zur Deckung 
etwaiger Verluste zugeführt werden sollen. An Ge- 
winn und Verlust würden alle Mitglieder im Ver- 
hältnis zu ihren Umsätzen partizipieren. Die Garne 
können bis zu 80,Prozent der vom Kartell auf- 
gestellten Minimalpreise beliehen werden, und 
zwar gegen höchstens 12 Prozent jährlich, während 
sich die Lombardzinsen gegenwärtig auf 18 Prozent 
stellen, aber bei einer Beleihung von nur bis zu 
40 Prozent des Warenwertes. Angeblich sollen sich 
bereits mehrere Banken bereit erklärt haben, diese 
Lombardierungsstelle zu finanzieren gegen ent- 
sprechende Beteiligung an den Gewinnen und unter 
Entsendung eines Vertreters in den Vorstand. Von 
anderer Seite hört man allerdings, dass die Beteili- 
gung der Banken davon abhängig gemacht werde, 
dass sämtliche Spinnereien der Vereinigung beitreten, 


Diese Zollrückerstattungen, die zu anderen Sätzen 
schon seit 15. Dezember 1927 und zu den gleichen 
Sätzen seit 1. April 1928 bestehen, erfolgen in Form 
von Ausfiuhrquittungen, die jedesmal vou den hierzu 
ermächtigten Zollämtern auf Grund von Bescheini- 
sungen der Exportverbände ausgestellt werden. Die 
Ausfuhrquittungen lauten auf den Inhaber, gelten für 
die Dauer von 9 Monaten vom Tage ihrer Ausstellung 
und dienen zur Entrichtung von Zollgebühren für alle 
‚Waren, die aus dem Ausland eingeführt werden, und 
für jedes Zollamt, das zur Ausstellung von Quittungen 
berechtigt ist. 


„Polmin‘“ vorläufig zurückgestellt, Handelsminister 
Kwiatkowski hat an den Seim-Marschall ein 
Schreiben folgenden Inhalts gerichtet: „Infolge der 
besondren Atmosphäre, die sich um die Frage des 
Ankauis der „Gazy Wschodnie“ durch die „Polmin“- 
Geselschaft ohne Schuld der Regierungsvertreter ge- 
bildet hat, habe ich mich entschlossen, diese Ange- 
legenheit unter den obwaltenden Umständen zur Be- 
ratung nicht zuzulassen. Im Zusammenhang damit 
bitte ich Sie, den Gesetzentwurf, der Ihnen 
mit Schreiben vom 23. Februar d. Js. zugegangen 
war, zurückzuziehen.“ — Ueber die grund- 
legende Bedeutung dieses Ankaufsproiektes für die 
staatliche Raffinerie „Polmin“ haben wir wiederholt 
berichtet. Die beiden zuständigen Sejmausschüsse 
hatten auch schon ihre Zustimmung erteilt, doch kam 
kürzlich eine als Bestechung eines Parlamentsmit- 
gliedes aufgefasste Affäre ans Licht, in deren Verlauf 
der Senator Miklaszewski Selbstmord verübte und 
der De Towarnicki vor das Marschallgericht gestellt 
wurde. 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in 0% 


70% Wohn.. Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
% Obligat der Stadt Posen (100 G.-z1)v.J.1926 
blig. d. Stadt Posen (100 G.-0) v. J. 1927 


haft (1 D.) [95.006 
8% Dollarbnielo der Posener Landsc! 47005 


Notierungen e Stück: 
5% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
30% Posenar Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
31 % Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk. 
46% Posener Vorkr.-Prov.-Opligat. (1000 Mk., 


— s 1 5 (1000 Mk.) 
5 lig nich erwarten ist. — Ausser. | S Erhöhung der Kohlen-Inlandspreise. Ab 1. April | % u,#%. PosenerPr.-Obl,m.p, Stemp. 400% FR. B 
halb red Kartells 8 8 Boah die Pimeä d. Js. sind mit Genehmigung des Handelsministers E aaoo llao oIan a 605 2 5 103006 
„Wola“ (50000 Spindeln), „Schloessersche Manu- alle Kohlensorten der Reviere Oberschlesien, Dom- - 


browa und Krakau im Preise erhöht worden, und zwar Tendenz: unverändert. 
stieg Grobkohle und Nusskohle um 1.50 zł je Tonne, 


gröbere Industriekohle um 3 zł, ieinere Industriekohle 


faktur“ (33 200), „Zawiercie“ (70.000), „Zyrardow“ 
(35 000) und „Eitingon“ (20 000). — Das Anfangs- 
kapital des neuen Lombardinstituts soll 2 Millionen 


\ 
f 


MlynWagrow 
Miyn Ziom, 
Piecheio 
Piötno 

P. Sp. Drews 


Verminderung der Produktion würde aber nach fach- Bk. Stadthag, | — 
männischem Urteil gar nicht einmal diese ganze 
Summe in Anspruch genommen zu werden brauchen. 
Die Hauptsache bleibt aber bei allem, 


Handelsminister 


Arkona 


Browar Grodz. 


. jon um 2 21, Staub um 0,80 zi und Koks um 3 21 je Tonne. . . B4 t 
dor beteiligten Spinnoreien mit ei Millenen Dollar | Die Erhöhung macht pei einisen Sorten mehr als | Dak poisi | — [1620-0 ls = | - 
oder 5 Millionen Dollar monatlich angenommen wird | 10 Prozent aus. EEE ei ratte, F 6 — 
und erfahrungsgemäss ein Drittel der gesamten Garn- Hl. Zw. Sp 227 85.007) 88.00 Lloyd Bvdg. . 2 = 
produktion, d. h. für 1,7 Mill. Dollar monatlich, auf Märkte P, Bk. Handl. Luban 
den Markt kommt. Bei der sehr wahrscheinlichen 7 b. Bk. Ziemian Dr. Romanian 105.000] — 


Browar Krot. 


dass der 
die Statuten des Kartells be- 
stätigt, was bis heute noch nicht geschehen ist. 


47.00—48.00 an . 9 


32.90-33.40 Contr. Kolnik. 


ninni 


BEER TZEEE 
3 
2 


Anderenfalls kann das Kartell gar nicht wirklich | Mahlgerste . .essseoseasssseos 32.25-33.25 | Centr. Skór . - 
er werden. — „ gegenüber Srauger ste .. 33.50 — 388.50 | Cukr. Zdun, 92 
seinen Mitgliedern hinsichtlich der Hinterlegung von 32.25—2 tens: > 
—— der Verhängung von Straigeldern usw. 3° 2 rn — AW. AT; Nety 
ure zen. 1 Tendenz: unverändert. 

— > ea 6. S Nachfrage, B. — Angebot, + == Geschäft * == ohne Ums. 

PP 24.75 75 Warschauer Börse 
. aten des Exportverbandes der er 0 

Textilindustrie einen weiteren empiindlichen 46.00-48.00 hr 


Deich ossosa otS 41.00 —43.00 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 6. April. Heute 
Felderbsen —23***.õ 2260 %0 „0 


„Ane erlitten. Er belief sich nur noch auf hielt r sehr, engen Grenzen, die 


779 kg i. W. v. 3153296 zł, gegenüber 409 333 kg 


L W. v. 4783812 zł im Januar d. J. und 426364 kg | Viktoriaerbsen sseesessoosooso war abgeschwächt, da zu stark 
L W. v. 5486452 zt im Dezember 1928. Die Orfinde |E bsen . š war, a o piason am: 
für diese ungünstige Entwicklung sind, wie die War- |Speisekartoffeln , . . 0.2... 825—925 - und Ban Bon erm 5 
schauer „ Gazeta Handlowa" schreibt, u. a. darin zu | Fabrik i mische, Zucker- und Zementaktien umsatzlos. Von 
suchen, dass es in Polen an Verständnis für die Be- = kartoffeln ...ssseosasoee  6,00—6.50 Metallwerten waren der eine Teil behauptet, der 
deutung der Auslandspropaganda mangelt, „da die pol, | Seradella . . 65.00-70.00 | andere Teil schwächer. Die einzige Kurssteigerung 
ische Industrie ihre Waren heute noch nach dem Blaue Lupinen . . 23.00-26.00 | batte Borkowski mit 1 Zloty zu verzeichnen. In 

ihrer Gründer exportieren möchte, die ausser | Gelbe Lupinen „ononeoennnnenn 38.00 — 40,00 | anderen Gruppen überwogen bei schlechtem Geschäfts- 


gang Kursrückgänge. Am Markt für festverzius- 
liche Werte konnte sich die 4proz, Investierungs- 
anleihe etwas erholen, während die Dolaröwka weiter 
gefallen war. uch die 7prozentige Stabilisations- 
anleihe büsste 2 Prozent ein. Am privaten P f an d- 
briefmarkt hielten sich die Umsätze weiter in 
schr engen Grenzen. Auch am Devisenmarkt 
waren die Umsätze kleiner als sonst, aber die Ten- 
denz konnte sich hier behaupten, Ein grosser Teil 
der Devisen hatte sogar kleine Steigerungen zu ver- 
zeichnen. Gefallen waren nur Prag und Wien. 

Im Privathanudel wird notiert: Dollar 8.935 
bis 8.92, Goldrubel 4.60, Czerwoniec 1.92 Dollar, 
100 Dollar im Kabelverkehr zwischen den Banken 892. 
Nichtamtliche Devisen: Belgrad 15.685, Budapest 
155.40, Bukarest 5.305, Oslo 237.86, Helsingfors 22.435, 
Spanien 133,40, Riga 171.30. Stockholm 238.12, Danzig 
173.09, Berlin 211.48, Montreal 8,85, Sofia 6.42. 


Fest verzinsliche Werte. 


Rn U. Serie (© Doll) 


lo Konvert.-Anleihe (100 zł 
1 Pas pleite 1919-20 We 


d die Welt nicht kannten und Propaganda als 
eine amerikanische Erfindung betrachteten“. Der 
Ausfuhrwert des wichtigsten Lodzer Produkts, far- 

Baumwollwaren, für die ehemals der russische 
Markt ein leichtes und aufnahmefähiges Absatzgebiet 
war, ist im Februar im Vergleiche zu Januar um 
1 Million zl. nämlich von 2.4 auf 1.4 Mill. zł zurück- 

gangen. Stark rückläufig ist auch der Export von 
garn gewesen, der nur noch 235 669 gegenüber 

909 251 zł erreichte. Im übrigen wurden ausgeführt: 
weisse Baumwollwaren i. W. v. 34456 z! (gegenüber 
76 669 zł im Januar d. J.), farbige Baumwollgarne i.W, 
y. 137401 (242 894) zł, Halbwollwaren i. W. v. 
ee (238 125) zł, Wollwaren i. W. v. 623 811 
632 245) zł. Vigognegarne i. W. v. 219 606 (229 310) 
M usw. Was die Richtung des Exports anlangt, so 
ist die stärkste Einbusse bei dem Hauptabnehmer 
Rumänien festzustellen, der Lodzer Textilwaren 
nur noch i W. v. 627 686 21 (gegenüber 1326 717 zł 
im Januar d. J.) bezog. Unter den sonstigen Käufern 
seien genannt: Ferner Osten mit 598 802 (633 513) 
zł, Russland 529 137 zł, Lettland, Finnland, Dänemark 
mit 344175 (412956) zł, Naher Osten mit 298 735 


Gesamttendenz : ruhig. 


Lemberg, 6. April. Am Mehlmarkt ist die Ten- 
denz behauptet. Notiert wird für 100 kg in Zloty: 
Weizenmehl 65ptoz. 78—80, Roggenmehl 70proz. 84 
bis 55, Weizenkleie 28—29, Roggenkleie 25—26. 

Bielitz, 6. April. Notierungen für 100 kg lose 
mit Ausnahme für Mehl in Säcken: Weizen 48, Roggen 
37, Braugerste 40, Orützgersto 34, Hafer 39, Speise- 
kartoffeln 14, Weizenmehl 100, Roggenmehl 52. 

Krakau, 5. April. Die Getreidebörse notiert für 
100 kg loko Krakau in Zloty: Weizen 51.50--52, Do- 
mänenweizen 49—50, argentinischer Barusso 36—37, 
Handelshafer 40—41, Blaulupine 2931, Speisekartotieln 
9—10, Weizenmehl 74-75, Krakauer Roggen 5252.50, 
Posener Roggenmehl 53—53.50. Tendenz muhig. Zu- 
fuhren klein. 

Wilna, 6. April. Notierungen für 100 kg franko 
Wilna im Waggonhandel: Roggen 40, Hafer 39, Saat- 
hafer 45—50, 8 42, Grützgerste 39, Weizen- 
kleie 32, Roggenkl „ Leinkuchen 53. Tendenz fest. 

Produktenbericht. Berlin, 8. April. Das Qe- 
schäft an der Produktenbörse kam zu Beginn des 


(341 495) zł, Amerika mit 242 848 (711 802) zt- Afrika | neuen Berichtsabsehnittas nur sehr schleppend in 
mit 224 996 (348 768) zl. Deutschland mit 114316 | Gang Inlandsangebot von n bleibt 


einer 
Zunahme in absehbarer Zeit zu rechnen, da me Land- 
wirtschaft mit Wiedereintritt wärmeren Wetters alle 
Kräfte für die erheblich verzögerten Bestellungs- 
arbeiten benötigt. Trotgdem gaben die Preise am 
hiesigen Lieferungsmarkt weiter nach, wofür die er- 


(92 270) zl. Oesterreich, Ungarn, Jugoslawien mit 
94 839 (174 486) zł. England mit 76 281 (110 279) zł. 


= Polens Bedart an Parfüms und kosmetischen 
Artlkeln ist in den letzten Jahren in einem Masse 
gestiegen, dass trotz erhöhter Inlandsproduktion 


eine beträchtliche Vergrösserung der Einfuhr statt- | p si Zotte at 6. 4. J 8. 
zefunden hat. Diese belief sich 192 8 bereits auf 3 8 in F Polski 164.50 | Wegiel 2950) — 
395 t i W. v. 10572000 z? gegenüber 393 t i. W. v. | rika lag billigeres Angebot von Manitobeiweizen vor, | Bank Dyskont. | 127.00 | 127.00 | Nata — |- 
9295000 zł i. J. 1927, 218 t i. W. v. 5260000 21 fand jedoch infolge der noch immer bestehenden Ak. Hendiw.| — | = | Polska Nats | — | — 
à J. 1926, 246 t i W. v. 5064000 zł i J. 1925| grossen Disparität zu Plataweizen nur geringe Be- Bbg b. Se. oo! 2 Cen | = | = 
und 230 t i. W. v. 5318000 zł i. J, 1924. Damit | Achtung. Am Lieler te setzte Weizen bis | rodsiak EIER ee 3800| 4400 
ist im Laufe des verflossenen Jahrfünfts eine runde 7 Roggen bis Li! niedriger ein. Das heraus- | Puls — — Modrsejow 28.00 | — 
Verdoppelung des Importwertes eingetreten. Als] kommende Waggonmaterial von Inlandsbrotgetreide Bylos — 1255.00 | Norblin — 117750 
Lieferant kommt in erster Linie Frankreich in] wird zumeist von den Provinzmühlen aufgenommen, — =- Orthwein — 
Frage, das 1927 225.9 to dieser Erzeugnisse i. W. v. | soweit am Platze Umsätze zustande kamen, wurden | zeit. Dabr. |105.00 1000 Ystrowieckie 6.00 — 
5148000 21 nach Polen ausführte, An zweiter Stelle etwa Sonnabendpreise gezahlt. Am Mehlmarkte ist e „ S 
steht Deutschland mit 1116 to i W. v. noch immer keine Belebung eingetreten. Hafer wird | Starachowice 2023 — Rona 3 
2 531 000 zl. In grösserem Abstande davon folgen | ausreichend angeboten, die Eigner sind jedoch zu | Brownborers | — a Rudski e w 
u. a. die Schweiz mit 14.4 to i. W. v. 554 000 zł, die | Preiskonzessionen nicht bereit. Gerste in sehr klei- | Kabel > = Stąporków z es 
Niederlande mit 14.4 to i. W. v. 304 000 zł, Ungarn | nem Konsumgeschäit. Sila i Swiatlo | — — Ursu: — — 
mit 5 to i. W. v. 170.000 zł, Italien mit 3 to i. W. v.f Kartoffelnofz. Berlin, 8. April. Weisse Kar- ver, — Zieleniowski. | - — 
101 000 21. — In Pale n selbst wurden 1928 an kos- toffeln 2.5—2.6, rote 2.93.2, gelbe (ausser Nieren) | Seren = a Sewierole 1200 — 
metischen Erzeugnissen (Toiletteseifen, Zahnpasten 3. 1—3.3. Fabrixkartoffein 10-11% Pig. pro Stärke- | Goklawice el Br 9 < 2 
usw.) und Parfums 3240 to produziert gegen- prozent. Michalöw Ai > Syndykat 55 Bez 
über 2569 to i. J. 1927 und 2170 to i. J. 1926. Das] Vieh und Fleisch. Warschau, 6. April. Ge- |Ostro — — Er 7 
Jahr 1926 war allerdings besonders ungünstig von der] zahlt wurde für 1 kg Lebeudgewicht: Kälber 1.70 W. T. F. Cukru | — | 36.00 | Horbata 2 — 
seinerzeitigen Verdoppelung der Spirituspreise beein- 1,90, Rinder 1.31.50, Schweine 2—2.65. Auf- | Viney = 5000 $ tus — — 
Husst worden, so dass die Inlandsfabrikate mit den trieb: 670 Ochsen, nder, er. Die Ein- 2 ze; ba a - = 
qualitativ besseren aus dem Auslande überhaupt nicht | führung der erhöhten für die Einfuhr von 5,2800 n a N 
konkurrieren konnten. Die vor etwa 2 Jahren auf- | amerikanischem Schmalz und Speck nach Polen hat 


getauchten Projekte, wonach französische Fabriken 
zur Umgehung der hohen Einfuhrzölle eigene Produk- 
tionsstätten in Polen errichten wollten, scheinen keine 
Aussichten auf Verwirklichung zu haben. Die In- 
landserzeuger - hatten auch von vornherein die Be- 


einen grossen Umschwung am Inlandsmarkt bervor- 
gerufen, und bisher ist die Lage immer noch nicht 
geklärt. Grosse Mengen amerikanischen Schmalzes, 
das vorher zum billigen Zoll eingeführt wurde, liegen 
in Danzig auf Lager. Auch in Polen sind die vor 


Tendenz: leicht abgeschwächt, 
Amtliche Devisenkurse. 


dingung gestellt. dass die in Polen von französischen |, an diesen Waren sehr gross. ie Preise sind le 4. 6. J.] 5. 4. 5. 4 
Firmen hergestellten Fabrikate die ausdrückliche Be- 6 * — Pi beben -Zalls Gew. | Bis: | Geld fi Belet: 
Zi tragen müssten. Gerade | pi i i 8 Amsterdam 1356.70 „5350| 356.68 | 358.48 
zeichnung ern reg Mc sich der Mangel | nicht sehr hoch, während sich amerikanischer Speck | emewa er 4 — 
ens itlichen Verkauisbedingun- ee a . Fort. Marktpreise für Arte 20 12423} 123.545 | 124.165 
zen, der bereits zur Liquidation von finanziell un kg in Zloty: Karpfen EICH Schleie 4—4.20, Hecht eg ET al 43472 4358 
günstig gestellten Unternehmen geführt hat, stark | 5.607, Plötzen 1.20--2, Zufunten klein. Now Von 98 4482 88 | 92 
fühlbar. $ Gemüse. Warschau 6. April. Grosshandels- | Pars H77 | | 3476; 34.94 
= Die Zementpreise sind im Zusammenhang mit preisliste des Warschauer Gemüsemarktes für 100 kg | Frag ASETE 2633 | 26.45 383% | 23.465 
75 3 4.50 zł je Tonne (nicht fin Zloty: Wrucken 12. 14. rote Rüben 17—20, harte Rm. 4654| 45.76 46.21 16.78 
neuen Lohnerhöhungen um 7 1 Swekbolm — 232.53 238.73 
um 6.50, wie ein Warschauer Blatt zu melden wusste), | Zwiebeln 1. Sorte 40--44, 2. Sorte 32—36, weisses Wien n 312186 123 50 $2100 128. 
heraufgesetzt worden. Auch die Verpackung | Kraut 36—42. rotes Kraut 42—45, Mohrrüben 18—22, | Furen 172.05 | 171.185 | 1720; 
R 5 í Herbstpetersilie 60—72, Sellerie 75—120, Ak — S 


4 Speisekar- 
tofieln 17—20, Meerrettich für 1 kg 2—2,50, italieni+ 
sches Kraut in Köpfen oro Schock 20-30. 


in 200%g-Fässern hat sich etwas verteuert. 
2 Die Zollrückerstattungssätze bei der Ausfuhr von 
Elsencyaniden. Kalllaugen und Bläuen betragen nach 


eee wundon errechnet 
Tendenz: etwas fester. 


änische | d 


Dienstag, 9. April 1929. 


Danziger Börse. 


Danzig, 6. April. Devisen: London 25.01 
Berlin 122.062—122.368, Warschau 57.11-37.85. — 
Noten: Reichsmark 122.197—122.503, Zloty 57.74 
bis 57.88. Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 5.16 
im Verhältnis zum Zloty 8.915. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 8. April, 13,30 Uhr 
So unentschieden wie gerade heute, war die Tendenz 
des Vormittagsverkehrs in der letzten Zeit selten. Es 
gab bei den Banken zwei Meinungen, die sich krass 
gegenüber standen, zu Beginn der Börse konnte man 
ann aber feststellen, dass diejenigen Kreise, die schon 
heute vormittags nach unten eingestellt waren, recht 
behalten sollten. Einerseits brachten der Wochen- 
beginn, und die Unübersichtlichkeit hinsichtlich der 
Ordereingänge Hemmungen hervor, andererseits war 
die gemeldete Unpässlichkeit Hindenburgs ein Un- 
sicherheitsmoment, ebenso wie die Ende voriger 
Woche zur Veröffentlichung gelangten Saatenstands- 
berichte und die unregelmässige Tendenzzestaltung 
der letzten New Yorker Börse zur Zurückhaltung 
mahnten. In erster Linie verstimmten aber die Sonn- 
tagsbetrachtungen der Presse über den Stand der 
Pariser Verhandlungen und veranlassten die Spekula- 
tion zu Abgaben. Die ersten Kurse wiesen in der 
Mehrzahl Rückgänge von 1—3 Prozent auf, die schwe- 
reren Werte verloren bis zu 7 Prozent. So gingen 
Bemberg um 5 Prozent, Glanzstoff um 7% Prozent. 
Polyphon um 6% Prozent, Berger und Stollberger 
Zink um je 4 Prozent, Kaliwerte bis zu 5% Prozent, 
Montecatini um 1% Mark, die Elektrowerte bis zu 
5 Prozent und R. W. E. sogar um 7% Prozent zurück. 
Den stärksten Verlust hatten Sarotti (minus 84 Pro- 
zent) auf die Nachricht von der Wahrscheinlichkeit 
einer Dividendenreduzierung.e Ganz überraschend 
kommt diese der Börse jedoch nicht, denn die Aktien 
hatten schon in der letzten Zeit anhaltend schwach: 
Veranlagung gezeigt. Bemerkenswert fest lagen 
österreichische Siemens-Schuckert auf den guten Ab- 
schluss und die zu erwartende Heraufstempelung der 
Nominalbeträge. Auch nach den ersten Kursen war 
die Stimmung weiter schr nervös. Zunächst unter 
Schwankungen erneut rückgängig, konnte sich später 
vom Elektromarkt ausgehend eine Erholung durch- 
setzen, ohne dass die Anfangsverluste überall ein- 
geholt wurden. Anleihen ruhig, Ablösungsschuld für 
Neubesitz . schwächer, Auslandswerte unverändert. 
Pfandbrieie meist gehalten, Braunschweig-Hannover- 
Liquidationspfandbrieie stark angeboten und nach 
zweitägiger Strichbriefnotierung heute 5.90 Prozent 
niedriger. Die Ablösungskäufe scheinen aufgehört zu 
haben. Am Devisenmarkt war die Nachfrage gering, 
das Pfund blieb international fester, Spanien 
schwächer. Geldmarkt leichter, Tagesgeld 6—8 Pro- 
zent, Monatsgeld 7%—8% Prozent, Warenwechse) 
ca. 6% Prozent. 


Anfanzskurse.) Terminpapiere- 


: 


1 

ur 127.25 
— 128.50 

114.50 — 
133.25 1 243.75 
145,50 = 108.25 
229.06 .62 126.50 
Bk. | 203,50 | 203.25 224.00 
Bank | 289,50 } 288.00 113,00 
Br. | 176.50 | 17350 pen 
a pers ER 
A. E. G.. 161 50 18450 955 
° 231.75 | 231.00 252.50 

Msch-F.| 34.87 | — 9.235 
Zr Rum AR: — 470.50 72.75 
amd | [in er 
Daimler-Benz 59,50 | 58.62 96.75 
Di Erdeirden | 128.80 | 12825 22400 

en | 56.00 | 54.75 24.75 
Dynam. Nobel | 120,62 — 

Lief. - Ges. 171.00 | 173.75 296.50 
El. Licht u. Kr. 219.50 | 222.25 160, 
Essen, Steink. 135.75 | 131.50 475.00 
ion Qui. | 188.00 | 148.50 218.30 
Ph 13350 271.50 

` 0000 „ „ 33,80 53.90 
ER Z I ET DE aaa 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht 12.60 12,62 


industrieaktien. 


Tendenz: geschwächt, 
Amtliche Devisenkurse. 


84 84. 6. 4.4 4 

e Geld | Brief Geld | Brier 
Buenos Aires. ... 1.72 1.776 1771| 1,77 
Canade „ 4188| 4.80 4- 4.197 
„„ „ „ 1882| 1.886 1 1884 
Koustantinop eil! 2.068 | 2.072 
London .| 20.451 | 20.491 | 20.448 
New York .. . I 42125] 42205 4.2125 | 4.2205 
Rio de Janeiro ] 0.494 | 0,496 0.492 | 0,49 
Uraguay : . . s. » -f 4186| 42041, 4196| 4.208 
Amster uam 169.35 | 168.92 | 169.26 
N ge 5475| 5.168] 5.475 
Brüssel ad 299 „„ 58,615 58,50 58,62 
Da Eia 8 81.72] 81.38) 8 81.68 
Helsingtors 10.593 10.613] 10.59 10.61 
FF 22.03 | 22.07 22.185 
Kopenhagen rer) oem] RUTH Ateat| tens 
open r a 
Lissabon Fe RE 18.85 | 18,89 18.85 | 18.89 
Oslo. . LT 11231 | 112.54 | 112.31 | 112,53 
Paris 5 „846 185.1646 18.0 
Prag . e. 41246“ 12434} 12/1441 
Schweiz ER Ne 81.085 | 81.2455 | 8109| 81.25 
Bahia 143%; onen 2a 3043| 3048| 3442) 3. 8 
Spanien TRAA 62.72] 6288] 95,18 6.5! 
Stockholm 11245 | 112.67 11246 | 112.08 
Budapest Ta 73.38 73.5 73.385 7.53, 
Wien . » m 4 39.165 9.200 59.193 29.201 
Kairo Is 9 20.20 41.0: «97 “ul 
Rovkawik 100 Kronen. 2.36 32.56 32.34 9.» 
Nies ai aaa | 6% 30% Mi 


— ͤ wü4b (U —— > e > e 

Ostdevisen. Berlin. 8. April. Auszahlung War- 
schau 47.15 47.35, grosse Zlotynoten 47.038 47.45. 
100 Reichsmark 211.19 212.09. 


Der Zloty am 6. April 1929: Zürich 58.30, London 


43.29. New York 11.25. Bukarest 18 73. Pudanest 
Noten) 64.10-64.40, Mailand 214, Wien 79.005 bis 
79,945. 


p 
| Sämtliche Börsen- und Markinotieruugen sind oune 


Gewähr. 


jenen unterſchied, die auf ſämtlichen - Linien 
ſämtlicher Bahnen Europas zu finden ſind, — 
was hatte nur dieſe Karte verbrochen, dah man 
fie in ein finſteres Verſteck verbannte? rſt in 
Niga erfuhr man, daß ſie ſtaats AEE e 
ift: fie verzeichnet Wilna als polnij H; was 
zwar der Wirklichkeit, nicht aber der 
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litauiſchen 8 entſpricht. And 
da die litauiſche Regierung Wilna noch nicht 
a t, ſorgt fie dafür, daß wenigſtens auf den 
andkarten die Staatsgrenzen in ihrem 
Sinne „korrigiert“ werden. o ſie nicht korri⸗ 
gieren kann, verſteckt ſie die Wirklichkeit, 
wenigſtens auf litauiſchem Territorium. 


den letzten Wochen oftmals ihren Beſitzer 


e wech 


Der mexikaniſche Bürgerkrieg geht weiter. 


Der Kampf zwiſchen den Rebellen und den Regierungstruppen hat auch na 
Schlacht bei La Reforma, in der die Aufſtändiſchen einen ſchweren Verluſt er itten, noch 
Ende genommen. — Anſer Bild zeigt links ein wel enes Haus in der 


der blutigen 
ein 
d tadt Juarez, die in 
elt hat; rechts: einen von den flüchtenden 


Aufſtändiſchen zerſtörten Schienenſtrang zwiſchen Cacama und Madero. 


die Regierungsb 


Die Verhandlungen zur Löſung der Regie: 
rungskriſe haben geſtern abend ein erſtes ab⸗ 
ſchließendes Stadium erreicht. In den von den 
Chriſtlich⸗Sozialen mit der Groß⸗ 
deutſchen Partei ſowie mit dem Land» 
bund und ſchließlich zwiſchen allen drei bürger⸗ 
lichen Parteien gemeinſam geführten Gapdan. 
en ijt volle Einmütigkeit über die Grund: 
äge einer weiteren Regierungs: 
bildung erzielt worden. Es wurde verein- 
bart, das bisherige bürgerliche Mehrheits⸗ 
jyſtem aufrechtzuerhalten. 

Die ——ͤ ngechiiet ſtellen in 
den Vordergrund ihres Arbeitsprogramms die 
Mietenreform. Sie wollen ferner die 
Grundſatzgeſetze über die Kompetenzen zwiſchen 
Bund und Ländern, die e aM ie 
Wahlreform und andere kleinere Vorlagen 
erledigen. Ferner werden die bürgerlichen Par⸗ 
teien von der ſozialdemokratiſchen Oppoſition dar- 
über hinaus noch die e ern einer ruhigen 
Erledigung des udgets verlangen, 
falls 8 über das Arbeitsprogramm 
21 ‚mit der Oppoſition zuſtandekommen. 
Als Erledigungsfriſt würde etwa die Zeit bis 
1 nn werden können. 

Aus den Verhandlungen der bürgerlichen 
Mehrheitsparteien untereinander ſind — ir 
Momente erwähnenswert, Der Landbund ift 
an die Großdeutſche Partei geſtern mit 
der Einladung einer näheren Zuſammenarbeit 
— Die Großdeutſche Partei hat die⸗ 
em Vorſchlag augeftimmmt, wodurch die Stellung 
dieſer beiden Mittelparteſen gegenüber der 
Ehriſtlich⸗Sozialen Partei eine Stär⸗ 
kung erfährt. Der parlamentariſche übhrer der 
Großdeutſchen Partei, Abgeordneter W ota wa, 
der ſich bisher wegen einer ernſten kurärztlichen 
Behandlungen fern von Wien aufhielt, trifft am 
Montag in Wien ein und wird alle weiteren 
Verhandlungen perſönlich führen. 


ildung in Wien. 


In den engeren Koalitionsverhandlungen der 
6 2 mit der Großdeutſchen 
Partei haben die Chriſtlich⸗Sozialen den 
deutſchen in all jenen Fragen Zuſagen ge⸗ 
macht, die bisher jhon im Koalltionspakt ent- 


alten waren, aber nun einer neuerlichen Feſt⸗ 
In der 


egung und erg bedürfen. 
Kulturpolitik wird der status quo wieder 
e In der Beamtenbeſoldungs⸗ 
ra ge wurden im Zuſammenhang mit der ges 
lanten Neuregelung des Mietengeſetzes Verein. 
arungen getroffen. Ferner werden die grok- 
deutſchen Forderungen nach Emtpolitifierung der 
Beamten- und Lehrerernennungen und des Bun: 
e * ung finden. Auch ſind Ab⸗ 
machungen über abmabmen der Gewerbeförde⸗ 
rung vereinbart worden. 


Ein neuer Schritt. 


Wien, 6. April. 


Lage zu unterrichte 


Nach der Verfaſſung ſteht d . 
präſidenten eine A] Bet iag di bie Nene 
rungsbildung nicht zu. l 
nun das parlamentariſche rügen Beim 


dies nicht zufällig, ſondern in der Beſprechun⸗ 

des PR RER mit den . re 
Unterhändlern fommt der Wunſch zum Ausdruck, 
daß eine EN % sreform dem 
Bundes räſidenten die ög fi chkeit geben 
oll, auf die Neubildung der Regierung Ein⸗ 
Iuh zu nehmen. 


Die lekten Telegramme. 


Die Kälte in Italien. 


Nom, 8. April. (R.) Die Blätter bringen 
zahlreiche Meldungen über die Kältewelle, die 
auch bis nach Mittelitalien gedrungen iſt. So 
wird berichtet, daß nicht nur in Modena und 
Ferrara, ſondern auch in Faenza, Boulogna und 
Florenz Schneefall eingetreten iſt. Die 
Züge erlitten ſtarte Verſpätungen, auch mehrere 
Telephon- und Telegraphenverbindungen in der 
Apeningegend wurden zerſtört. In Rom erlebte 
man das feltene Schauspiel, die Höhe des Monte 
Cavo mit Schnee bedeckt zu ſehen. 


Bier ſchwediſche Banken in Zahlungs- 
ſchwierigteiten. 

Stockholm, 8. April. (R.) Infolge ſchwerer 
Verluſte, die ſie bei der Gewährung von Kredi⸗ 
ten auf Grundſtücke erlitten, ſehen ſich 4 ſchwedi⸗ 
ihe Sparbanken gezwungen, ihre Zahlungen ein- 
zuſtellen. Die Regierung trifft Maßnahmen zum 
Schutze der Intereſſen der Einleger. 


100 Mann amerikaniſche Truppen 
zum Einmarſch in Nexiko bereit. 
Wafhington, 8. April. (X. Anläßlich der Ver: 

wundung von 4 amerifeniſchen Soldaten durch 

die mexilaniſchen Rebellen in den Gefechten von 

Naco, wird hier darauf hingewieſen, daß etwa 

10 000 Mann amerikaniſcher Truppen in der Nähe 

der metikaniſchen Grenze für einen etwaigen Cin- 

marſch bereit ſtehen. 


Beitraite Ordensverleihung. 


Moskau, 6. April. (A. W.) Die — 
des Geiſtlichen sliwowſti im Fernen Often | 


auf Anordnung des „Tſchereſwytſchajka“ erfolgt. 
Die Arſache war die Aueh . — der 
polniſchen Regierung verliehenen Ordens. 


Raubmord von 2 Jugendlichen 
bei Paris. 

Paris, 8. April. (R.) In einem entfernten 
Vorort von Paris wurde dieſer Tage eine 
70 Jahre alte allein lebende Frau erſchlagen 
in ihrem Bett aufgefunden. Der Beweggrund 
war offenbar Raub, da das im Haufe vorhandene 
Bargeld fehlte. Die Tat haben ein 14 Jahre alter 
Lehrling und ein 15jähriger Neſtaurantsange⸗ 
ſtellter begangen, die bereits vor einigen Tagen 
wegen Umhertreibens verhaftet worden waren. 
Der eine hat bereits ein Geſtändnis abgelegt, 
wonach das Ergebnis des Raubes 12 Franks be⸗ 
tragen hat. N 


Die erſte deutſche Fernbahn. 
Berlin, 8. April. (R.) Geſtern ſind 90 ahre 
vergangen, ſeit Sachſen die erſte deutſche Beim 
bahn zwiſchen Leipzig und Dresden eröfinete, 


Chamberlain wieder in London. 

London, 8. April. (R.) Sir Auſten Cham⸗ 
berlain iſt nach Beendigun feines Ferien: 
aufenthaltes in Italien gegen Gpitternadt wie: 
der in London eingetroffen, 


Autobusunfall in Nordweſtfrankreich. 
Paris, 8. April. (R.) Wie dem „Ami du 
Peuple“ aus Breſt gemeldet wird, iſt ein mit 
15 Personen beſetzter Autobus bei Locronan in 
einer Kurve infolge Platzens eines Reifens umge⸗ 
ſtürzt. 6 der Inſaſſen wurden ſchwer verletzt. 


Die engliſch⸗ruſſiſchen Beziehungen. 


London, 8. April. (R.) Ueber die engliſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen äußerte ſich ein 
engliſches konſervatives Blatt bei einer 
Be ig Pa des gegenwärtigen Beſuches eng⸗ 
liſcher Induſtrieller in Rußland. Das Blatt er⸗ 
klärt, daß die Anſichten der engliſchen Regie⸗ 
rung über das Verhältnis zwiſchen den beiden 
Staaten nicht geändert werde durch die ruſſiſche 
Auffaſſung nach der die Vergebung von Auf⸗ 
trägen in engem Zuſammenhang ſtehe mit der 
diplomatiſchen Anerkennung Rußlands durch Eng⸗ 
land. Die engliſche Regierung halte auch weiter⸗ 
hin an ihren früheren Bedingungen feſt, die eine 
weitgehende . für die Einſtellung bol⸗ 

che wiſtiſcher Propaganda im engliſchen 
verlangten. 

— 2 — 


Sharje Schüſſe. 

London, 8. April. (R.) Ueber die geſtrige 
Beſchießung eines norwegiſchen Dampfers 
durch ein amerikaniſches Küſtenwachſchiff 

at der Konſul in der amerikaniſchen Stadt 

altimore einen Bericht an den norwegiſchen 
Generalkonſul in Neuyork und an den norwegi⸗ 
[en Geſandten in Wafhington geſchickt. Nach 
ieſem Bericht hat der Kapitän des norwegiſchen 
Dampfers erklärt, daß das amerikaniſche Küſten⸗ 
wachſe iff 6mal ohne jede vorherige 
Warnung auf den Dampfer gefeuert habe. 
Nachdem das norwegiſche a beigedreht hatte, 
rohe zwei e Matroſen an Bord ge⸗ 
ommen und hätten das Schiff nach Alkohol 
unterſucht, hätten aber nichts gefunden. 
Der Kommandant der amerikaniſchen Wacht⸗ 
ſtation erklärte demgegenüber, daß der erſte 
Schuß nur blind geweſen fei und ein Signal 
für den norwegiſchen Dampfer dargeſtellt habe, 
u halten. Erſt nachdem der Dampfer dieſer Auf⸗ 
E nicht nachgekommen ſei, ee das 
amerikaniſche Küſtenwachtſchiff 3 ſcharfe Schüſſe 
abgegeben. 


Regentſchaft in England? 
London, 8. April. (R.) In England ſoll die 
„ einer Regentſchaft für den 
König neuerdings erwogen werden, weil die 
Geneſung des Königs zwar ſtetig, aber nur 
ſehr langſam fortſchreitet. Nach der Meldun 
eines engliſchen konſervativen Wochenblattes jo 
die Entſcheidung über die Einſetzung einer Re- 
entſchaft noch vor der Auflöſung des engliſchen 

Par aments im Mai getroffen werden. 


— . — 


vereiteltes Bombenattentat auf den 


Gouverneur des Staates Neunork. 


Neuyork, 8. April. 
Räume des 
der 
ausſe 


eltrei 


I, die an Gouverneur 
boſeve B 
tand in der Schachtel ein ziſchendes Geräuſch. 


e ſtellte ſich heraus, daß es eine regel- 
recht konſtruierte 2 enthielt ei 


———— 


Semeſterbeginn in Spanien. 
Madrid, 6. April. 


f ig emaßregelten Pro⸗ 
. dat f 
e 


Prop 


chenfall vollzogen. 
andte 


ie 


erſchienen, mwona 
bis 


bekanntli 


lugi die Ueberſetzung der 
ritit des Madrider 9 eines Ber⸗ 
liner Linksblattes an dem Dekret Primo de Ri» 
veras über die Schließung der 1 wieder⸗ 
gibt und kennzeichnend iſt für die Ideen⸗ 
armut der offenbar im Erlöſchen begrif⸗ 
fenen Oppoſition der Studentenſchaft. 


— — 


die päpſtlichen Orden. 


ie te haben im Laufe der Jahrhunderte 

zahlreiche Ritterorden begründet, von denen die 

meiſten ſpäter wieder unterdrückt oder abgeändert 

wurden. pergett gibt es ſechs päpſtliche Orden. 
er j 


Urſprung man bis auf Konſtantin zurückge en 
ee == jetzt 7 

er von Pius IX. eingeſetzte Piusorden, 
welcher 1847 mit dem Orden v verſchmolzen 
wurde. Er beſitzt vier Klaſſen. Mit den drei erſten 
iſt der erbliche Adel verbunden. 

Der Orden des Hl. Gregors des Großen. Er 
wurde von Gregor XVI. begründet. Er iſt ein 
1 und ziviler Orden und in je vier 
Kategorien eingeteilt. 

Der Orden des Hl. Silveſters, ebenfalls 
von Gregor XVI. begründet, be 
die Kommendatoren, welche die Zahl 350, und die 
brenn welche jene von 300 nicht überſchreiten 

rfen. 

‚Der Orden vom Heiligen Grabe, der auf 
die Zeit der Kreuzzüge zurückgeht, in denen die 
Ritter vom Heiligen Grabe ernannt wurden. 
Alexander VI. proklamierte ſich zum Großmeiſter. 
ad der Reform von 1907 ift der Papſt der Groß⸗ 
meiſter und der Patriarch von Jerufalem ſein 
Stellvertreter. 


itzt zwei Klaſſen, S 


Die erſte Flugzeug - Expedition 
nach dem Südpol. 


Als erſte Forſcher der unbekannten Eiswelt der 
Antarktis, die auf ihrer Expeditionsreiſe lug 
euge benutzt haben, unternahmen Kapitän Wil- 
ins und Leutnant Eielſon eine Fahrt nach dem 
Südpolargebiet, von der fie vor kurzem zurück⸗ 
get rt find. Der Ausgangspunkt der Expedition 
efand ſich auf der Deception⸗Inſel, von dort aus 
ſtießen die Forſcher in kühnem Fluge über das 
en nach Süden vor, — Anſer Bild zeigt 
Eielſon (links) und Wilkins (rechts) vor dem 
Aeroplan, mit dem ſie die Regionen des Südpols 
aufgeſucht haben. Kapitän Wilkins bereitet übri⸗ 
gens eine neue Expedition nach dem Nordpol vor, 
den er im Unterſeeboot erreichen will. 


Aus Kirche und Welt. 


In der Zeit vom 9.—11. April tagt in War⸗ 


ſchau die diesjährige mieten der dor⸗ 
tigen Kirche, auf der wichtige Fragen des Schul⸗ 
weſens, eligionsunterrichtes uſw. zur Bera⸗ 


tung gelangen. $ 

Ein alkoholfreies Speiſehaus hat das bekannte 
Burckhardthaus in Berlin an der Potsdamer 
Brücke eröffnet. Durch dieſes Speiſehaus will 
man den Bedürfniſſen der gehobenen Erwerbs⸗ 
tätigen Rechnung tragen, durch Rückſichtnahme 
auf den Arbeitsſchluß und etwaige Diätpor⸗ 
ſchriften. 5 a 


Die Reformierte Kirche e e der Kö⸗ 
nigin Wilhelmine die ernſteſten Vorſtellungen 
emacht, weil fie durch die Austeilung der Preiſe 
Bei den Olympiaſpielen das religiöſe Gefühl 
des Volkes in bezug auf die Sonntagsentheili⸗ 
gung durch dieſes Feſt verletzt habe. 

— — 


Deutſches Reich. 


Ein Automobil von einem Perſonen⸗ 
wagen überrannt. 


Darmſtadt, 8. April. (R.) Geſtern abend 
wurde auf einem Ba nübergang bei Babenhaujen 
der Perſonenkraftwagen einer Familie aus 
Schaafheim von einem Perſonenzug überfahren. 
2 Inſaſſen wurden getötet, 3 ſchwer verletzt. 


5 Zote des Unglücks bei Babenhauſen 
(R.) Wie die dein 


beim Zur 


in 


inzwi 77 
geſtorben. ie Zahl der bei diefem nglüd 
ums Leben gekommenen Perſonen erhöht fih auf ö. 
Ueber die Urſache des Unfalls konnte näheres 
noch nicht feſtgeſtellt werden. 

— 1 — 


Aus anderen Ländern, 


Jerſtörung von Kunſtgegenſtänden. 
Den Kirchen und Bethäuſern in Rußland, die 
durch ihre kunſtvollen Gemälde und Kuppeln 
bekannt ſind, und die, wie ſchon oft berichtet 
zum großen Teil gerade den tief religiöſen Ge⸗ 
meinden abgenommen und zu und ban ern 
3 wurden, folgen nunmehr die Kir⸗ 
englocken. Die Regierung ſucht auch das 
ſterläuten zu unterbinden, das an dieſem 
Tage in bekannten Kirchen beſonders feierlich 
und ſchön iſt und als Glockenkonzert ange⸗ 
prochen werden kann. Das Volkskommiſſariat 
ür Kultur in Moskau befaßt ſich mit dem Pro⸗ 
jekt, ſämtliche Kirchenglocken in Rußland zu 
Lonjiszieren und der Metallinduſtrie zum 
R zu übergeben. Dieſer bru- 
tale Streich ruft in den weiteſten Kreiſen 
Rußlands, namentlich unter der ländlichen Be⸗ 
völkerung ungeheure Erregungen und 
Erbitterungen hervor. 
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p ii te in grösster Auswahl bei 


Tomasek, Pocztowa 9. 


(neben der Danziger Bank.) 


> Dofener 


Art J. Kadler 


+ Zempelburg, 7. April. Der 52jährige Ar- 
beiter Kolodziejak hatte nach einem hef⸗ 
tigen Streit mit ſeiner Familie geſchworen, 
ſich zu entleiben und gleichzeitig das 
ganze Dorf in Flammen aufgehen zu 
laſſen. Die Drohung verſuchte er nun am nächſten 
Abend wahr zu machen, indem er die inmitten 
des Ortes gelegene, mit Getreide und Maſchinen 
angefüllte Scheune des Beſitzers Kumm wählte, 
fie anzündete und ſich auf der Tenne er- 
hängte. Nur dem Umſtande, daß der ohnehin 
leichte Wind ſich drehte und die Funken auf das 
freie Feld flogen, verdankt das Dorf ſeine Ret⸗ 
tung. Der Brandſchaden beläuft ſich immerhin 
auf etwa 25 000 Zkoty. 

„Thorn, 7. April. Ein ſchrecklicher Wn: 
glücksfall ereignete ſich Donnerstag nach⸗ 


Möbel 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Goldau, 7. April. Im vergangenen Monat 
konnte Direktor Thimm von der Qand: 
wirtſchaftlichen Großhandelsgeſell⸗ 
ſchaft, Soldau, ſein 25 jähriges Arbeits- 
jubiläum bei der Genoſſenſchaft feiern. Zu 
dieſem Ehrentage hatten ſich eine Reihe Groß⸗ 

rundbeſitzer der 8 im Namen des Auf⸗ 

chtsrats Superintendent Baczewſki und viele 
„Freunde eingefunden, um den Jubilar zu beglüd- 
wünſchen. Als Zeichen der Anerkennung für her- 
vorragende Arbeit im Sinne des Raiffeiſen⸗Ge⸗ 
dankens hat die Zentrale der Genoſſenſchaften 
ihm die höchſte Auszeichnung, die große Raiff⸗ 
eiſenplakette, verliehen, die durch Super⸗ 
intendent ng i überreicht wurde Gleich⸗ 
eitig konnte Direktor Thimm ſein . 
Zubllaum als Bürger der Stadt Soldau feiern. 


Tageblatt < 


rege o. N Poznan (Eingang durch Um- und Auipolsterung von Polster- 
Möbelfabrik l Fr, Ratajczaka 36 


den Hof) möbeln in und ausser dem Hause. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 6. April. egen Fälſchung von 
Frachtbriefduplikaten und damit verübter Schwin⸗ 
deleien verurteilte die Strafkammer einen Le⸗ 
ſzek Skerzetuſki zu 4 Monaten Ge» 
fängnis. 


CC dd ³⁰ w A 


Kino Renaissance, Poznan Huntuku 8/9 


Ab 8. +. 1929 Ab 8. +. 1929 
ein grosses sensationelles Drama u. d. Litel: 


Das Attentat uur den Lung-Park 


In der Hauptrolle; Sus Leonard. 


mittag in der Thorner Stempelfabrik und 
Gravieranſtalt H. Rauſch in der Brückenſtr. 16. 
Der 35jährige Graveur Broniſtaw 3 Ge⸗ 
rechteſtraße 5 wohnhaft, zündete eine Gasflamme 
an, ohne darauf Pu achten, daß in der Nähe ein 
Gefäß mit Benzol ſtand. Die Benzoldämpfe ent⸗ 
zündeten ſich ſofort an der offenen Flamme, und 
im Nu war der Unglückliche lichterloh in Flam⸗ 
men gehüllt. Er ſprang in feiner Noi durch das 
zu ebenen Erde liegende Fenſter auf den Hof 
und rannte von hier aus auf die Brückenſtraße. 
laut um Hilfe rufend. Der im Nachbarhauſe 
wohnende Lederhändler Rutkowſki befand ſich 
gerade auf der Straße, riß ſeinen Pelz herunter 
und erſtickte damit die Flammen. Der Sanitäts⸗ 
dienſt überführte den Unglücklichen in das ſtäd⸗ 
tiſche Krankenhaus, wo er in ſehr bedenklichem 
Zuſtande daniederliegt. 


Original Dehnes Drillmaschinen 
Simplex 5 M und Supra 
Original Dehnes Perzellen-Drillmaschine 
Original Dehnes Parallelogramm- 
Hackmaschine „Siegerin“ 
Original Dehnes Düngerstreuer „ riumph“ 
eg ee als Reihen-Düngerstreuer 
ür Kopfdüngung verwendnar 
Düngermühlen 
offeriert ab Lager Poznan als Spezial-Vertretier 


Woldemar Günter 


Landmaschinen und Bedarfsartikel Tel. 52-25 
i Poznań, Sew. Mielżyńskiego 6. 


Zur Erühjahrspflanzung 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 


und bester, sortenreiner Qualität 


Obst-, Park- und Alleebäume 
Ziersträucher, Rosen, Nadel- 
höizer, Stauden und Dahlien. 


Gärtnerel Ohorzyska Stare p. Rosclan. 


Verlangen Sie unseren illustr. Katalog.. 


für 


Offerten erbitlet 


144. Zuchtviehauktion Damen. Ie 
astox der Danziger e = 4 
—  perdbudgeieNjóait C. . k Ankänfe u. Berkänfe ) 


Kleider 


in grosser Auswahl 
zu Billigsten Preisen 


Deere 
Güter u Landwirtſchaften. 
privat, aller Größ, f. dtſch 
Refle tanten b. günſt Anz. 


am Mittwoch, dem 24. April 
1929, vorm. 10 Ahr und 
Donnerstag, den 25. April 
1929, vormittags 9 Ahr in 


N 2 offeriert; gleichz. ſuche Güter 

S Danzig-Langfuhr nur bei aller Größ. f. Reſlektanten, 

SNES To duſarentaſerne L 4 die ſich mia Aira. nei 

Auftrieb: 620 Tiere meldet haben (Amerika, Cu- 

und zwar: 80 iprungfähige Bullen, IM Pf ee Ba gee 
90 hochtragende Kühe, 5 d Austellung.) Fa. Ceſz 

420 hochtragende FJärſen, Poznań Leon Petz, Pozna, ul 


Grobla 22, Tel. 2945. 


ſowie 30 Eber und Sauen 
des Großen weißen mauaa von Mitgliedern ber 
Danzi er Schweinezuchtgeſellſchaft. 

Die Viehpreiſe ind in Danzig febr niedrig. 
Das Zuchtgebiet ift vollkommen frei von Maul- und 
Klauenſeuche. Verladungsbüro beforgt Waggonoeitellung 
und Verladung. Die Aus fuhr nach Polen ift dan- 
zigerſeus völlig frei — Kataloge mit allen näheren Ans 
gaben über Abſtammung und Leiſtung der Tiere niw. 
neriendet koſtenlos die Geschäftsstelle 
Danzig. Sandgrube 21. i 


Stary Rynek 80.82. 


OAKA 


zukunes at 


EXTRA 
Hack maschine 


die Vollkommenate 
der Gegenwart! 


Schindeln und 
Dachſpliſſe 


ſtändig abzugeben 
Berthold hecke. 
Glinno 188 p Rowy 
omyś 


Kelims 


K. Kużaj 


27 Grudmia 9 


VV. 


D RIA 
Zu verkaufen: 

15 Ztr.Rotklee eee 

300 Zir. Deodara 

a00 Ztr. Vo tan 3 


Saattartoffeln äl. Nachb 
gegen Höchſtgebot 
N Schneider, TI. Kletzko 8 zu verkaufen. "nfr, 
Sminiary, p. Lopienno, Radio Greif 
pow. Gniezuo. Apollos Laffage. 


Saatkartofjeln 


v. Kameke's „Parnaſſia“, krebsfeſt, 


v. amele’s „Arnika“, krebsfeſt, 
ſo ort lieferbar 


Saatzudjt Lelow, u ee 


p bow. Pl. ſzew (WIfp.). 
Suche ruhiges, nicht zu leichtes 


Reitpferd 


welches auch von Dame geritten werden kann. zu kaufen. 
Gut durchgeritten nicht erſor derlich. 


o. Becker, Muczköw, p. Sobótka, pow. Pleszew 


leitung 


hat 


| 


$legenheitckauf! 


5-Lamp - Radio. nıuelt 
Konſtr. gepan zert preiswert 


Seil 84 Jahren 


a | 
aoe i far Jeden Von großem Hauſe der Nahrungsmittelbranche wird für ein Büro in Poſen 
nirou 
und Ausführung Beruf 22 22 
A 6 fur 
2 = unt. JUNG. Korresponden 
Wohn- und arbeiter e e 9 
E ; i 4 ka Alter 20—25 Jahre, mit guter Schulbildung zum baldigen Antritt gefucht. Bewerber 
e 3 müffen der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig 
9 Stadi a Sand M E N, ſein und die polnifche Staatsangehörigkeit befigen. Ausführliche Angebote in beiden 
y de B. Hildebrandt Sprachen mit Zeugnisabſchriſten, Lichtbild und Gehalts anſprüchen an Ann.⸗Exped⸗ 
5 de W ii E sachen 8 Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 610. 
% tirüh.Grätz-Posen) Mech. Fabrik für 
Berufskleidung. 


Suchen Abnehmer 


einige hunderl Liter Vollmilch 
Neue Molzereigenoſsenſchaft Koflczyr. 


Damen Alüte 


in mod. Facons und großer Auswahl 


sefir gescſimachroll 


zu äußerst bill gen Preisen 
empfiehlt 


Dr. W.A.Henatsch 
Unislaw 


Ihre Nahrung soll von 
angenehmer Abwechslung 
belebt sein. Gönnen Sie 
sich diese süße Honiqbuſter 
zum Frühstück. Sie belasten 
Ihren Seldbeulel gering und 
freuen sich an der Freude 
der Ohrigen. 


Geihäftsgrundjtäd 
u leohuft. Alem. ( Bſt. nördl. 
Gueſen geley.m gut. lan w. 
Umgegend Vorderh. Parter. 
u. 1. Stock, gut Bauzuſtand, 
Siallgebäude, Hof Garten u. 
2 Murg. Acker zu verkaufen. 
Preis 32 000 zt. Off. an 
Ann.⸗Exv. Kosmos Sp zo. o. 
Pozn., Zwierzyn. 6, u. 813. 


Solider Herr ſucht per 
ſofort in vorne meim Hanfe 
groß. komſortabl. Zimmer 
m. Tel. elettr. Licht u. Bad im 
Zentr. der Stadt, mögl. ptr. 
od. 1. Eig. Off. an Ann ⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwer zuntecka #, unt 812. 


Sir j 


Stellenangebote 
Stiere 


Anlännerin 


für Schreibm ſchine u. Ste⸗ 


DRABINA 


nographe für Deutſch und 
Polniſch per iofort verlangt. Sp. z o. o. 

8 J Fabrik von Leitern aller Art, Lödz, Niliiskiego 136. Tel. 77-00 
Pest g T 
scan ji Repräsentanten 
W.:. Angebote sind an Annoncen-Expedition Kosmos Sp. z 0.0, Posnañ, 


Zwierzyniecka 6, unter „Drabina 614“, zu richten. 


Molkereigehilie. 


21 J. alt, ſucht ab 15. 4 
Stellung f. Kontor u. Milch⸗ 
anuahme. Gefl. Off. erb. 
unt. „T. 7612“ an Ann. 
Er. Wallis, Toruń. 


Geſucht für jo ort oder ſpäter für hiengen Schloß⸗ 
haushalt ohne Außenwirt ein 


aft 
oder eine 22 
witi ROH rie Köchin 
Zeugniſſe mit Arreflen, Lebenslauf, Lichtbild und 
Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an 


Privatiefretariat des Reichsgrafen 
von Hochberg-fruczgora 


(Stellenangebot) 
Zamek Gora, poczia Czarnków, 


Stenoiypiitin, 


perfekt mit mehrjähriger Praxis u. ausreichenden pol- 
niſchen Sprachkenn nien zum baldigen Au tritt (Stadt 
Poſen) gesucht. Gehalt nach Uebereinkunft. Bei zufrie⸗ 
. Dauerſt llung. Aye eb. an die 

nn ⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., nA wierzy⸗ 
niecta d, unter E. 611 erbeten. We 


Chauffeur 
ſucht Sıellg. (Kein Trinker.) 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Poan.. 3 i zyn. 6, u. #86. 


